
An

ierkon
deparatun
ührt.
raße 1

abend,
na im Deaſch. Fabrik

eine kü

ezuanahme

den hie
fhäuſerJua
er Saalſchl
ind Mitbrirn
Lebensjahre
e Donnerstit

H. Fr.
„Gedächtnisfet

und fürren Angehöri
undſchreiben.

uppe Halle.
q Uhr im S
ordentliche
andtagsabae
Die preußi
leichs“.

mit fola
u e teri er4. VII. Mit
n 14.--16. 1
beraus wich
alle unſere

Abend- Ausgabe

Jahrgang 224

Einzelpreis 10 Pfennig

Nr. 100 a
monatlich 2 G.-M, bei 2maligerVezugspreis: uſtellung 2,50 G. -M., ausſchließlia nie n cnntrrr3 nehmen amtliche h ch b

gerinnen entgegen. Höbere Gewalt entbindetvon Schadenerſatz. Zeitungsabbeſt llungen werden nſe bis zum 25 des Bormenate 4
A Die Sgeſpalten 54 mm breit Mi imeternzeigenpreis n 5 zeit 156 Pfennig Klein m8Priennig Familien-Anzeigen dgeſpalten. 90 mm brritt Retlame Milli meter 70 r le

alle Saal Für Plat vorſchriften u. telephontſch übermittilte Inſerate übernehmen wir deine Garantie
abatt nach Tarif. Ertüllungsortz

Geſchäſtsſelle hahe-Saale, Lei tLeipziger Straße 61/62. Fernruf Sentrale 27 80abends von 7 Uhr an Redaktion 25 609 n. 25610 Poſtſcheckkonto Ceiprio 20 e

Vor dem Durchbruch des MiW c z ſſiſſippi
Paris, 29. April. Wie der „Newyork Herald“ aus NewOrleans meldet, hat ſich die Erregung i pen garmern

wegen des für heute beabſichtigten Deichdurchbruches ge
legt. Nur noch eine Anzahl Trapper erklären, ſich unbedingt den
Regierungsmaßnahmen, nötigenfalls mit Waffengewalt, wider
ſetzen zu wollen. Die Räumung der infolge des Dammdurchſtiches
gefährdeten Gebiete ſoll bis heute mittag beendet ſein Die Be
wohner von NewOrleang haben verſprochen, die Opfer der Ueber
ſchwemmung bei ſich aufzunehmen. Da die Gefahr beſteht, daß
der Damm von den empörten Trappern an einer der Stadt ge
fährlichen Stelle durchbrochen wird, halten Militär
patrouillen den ganzen Damm auch weiter bewacht.

New York, 28. April. Der frühere Gouverneur Parkeriſt zum Regierungekommiſſar im eberſchwennnngegehier pes

Wiſſiſſippi ernannt worden. Er hat ſich, mit diktatoriſchen
Sollmachten ausgeſtattet, in das Hochwaſſergebiet begeben.
Die unter den Farmern herrſchende Erregung hat ſich noch ge
ſteigert. Die Pelzjäger eines großen Teiles des Miſſiſſippitales
haben ſich den Farmern angeſchloſſen, um dem Deichdurchbruch
Widerſtand entgegenzuſetzen. Sie ſind mit Maſchinen
gewehren, Gewehren und Revolvern bewaffnet.
Der Bürgermeiſter von NewOrleans hat heute noch einmal er
klärt, daß der Deich trotz aller Proteſte morgen durchbrochen wer
den wird. Weitere 500 Poliziſten ſind zum Schutz der Ordnung
herangezogen worden. Handelsſekretär Hoover ſchätzt den Schaden
im Ueberſchwemmungsgebiet auf 200 Millionen Dollar.

Von Verſailles nach Canoſſa?
Verlin, 28. April. Der Lutherring für aktives Chriſtentum

auf reformatoriſcher Grundlage hatte heute abend unter der
role: „Von Verſailles nach Canoſſa?“ eine Verſammlung im

erliner Kriegervereinshaus einberufen. Hofprediger D. Doehring
hielt den Vortrag, in dem er u. a. ausführte: Der Unerſchied
zwiſchen deutſchem und römiſchem Weſen iſt

fundamental und unüberbrückbar.
Das beweiſt ſo recht die Einſtellung des römiſchen Jeſuiten
Friedrich Muckermann („Germania“ vom 18. April 1927) und
die des deutſchen Geſchichtsforſ-hers Dietrich Schäfer („Deutſhe
Geſchichte S. 226, 227, 232, 288, 230 f.). Bei dieſem Weſen
und Syſtem Roms müſſen wir Deutſche anläßlich der Konkor-
datsvorbereitungen Regierung und Parlamente fragen: Seid ihr
euch bewußt, daß ihr im Papſt und ſeinen Beauftragten es mit
Verhandlungspartnern zu tun habt, die nicht unſeres Weſens
ſind, vielmehr unter dem Zwange eines ganz beſtimmten
Syſtems ſtehen? Der Papſt ſchließt als Papſt nun einmal
keinen bloßen Vertrag; der Sinn ſeiner „Verträge“ läuft

immer auf die Forderung nach Unterwerfung hinaus.
Und wenn Regierung und Parlamente niemals dieſen kurialen
Sinn anerkennen: Der Papſt verhandelt eben nicht anders als
in dieſem hierarchiſchen und hierokratiſchen Sinn! Der Papſt
iſt, da er ſich auf „göttliches“ Recht wähnt berufen zu können
und dieſem von ihm ſogenannten „göttlichen“ Recht alles in
ſeinen Augen nur „weltliche“ Recht hintanſetzt,

überhaupt kein qualifizierter Vertragspartner
für jemanden, der hm jenes „göttliche“ Recht aus guten Grün-
den gabſprechen muß.

Ein Vertrag zwiſchen dem evangeliſchen Deutſchland un
Preußen einerſeits und dem römiſchen Papſte andererſeits iſt
nur denkbar, wenn der Papſt ganz ausdrücklich erklärt, er ver-
zichte auf ſein vermeintliches „göttliches“ Recht und ſtelle ſich
auf den Boden des deutſchen, alſo unkatholiſchen, reforma-
toriſch evangeliſchen Rechtsempfindens, oder die deutſche Regie
rung und die entſprechenden Parlamente erklären, daß ſie auf
ihre Rechts und damit auch ihre deutſche, alſo unkatholiſche,
reformatoriſch evangeliſche Staatsauffaſſung verzichten und ſich

auf den Voden des kanoniſchen Rechts ſtellen.
Der deutſche Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann will eine

„praktiſche“ Löſung, fußend auf der Grundlage ſuchen: Bayern
hat ſein Konkordat, mit Preußen ſchweben Verhandlungen, alſo
muß das Reich auch ſein Konkordat haben, damit ein Rahmen
für die Länderkonkordate da iſt. Statt deſſen müßte die Reichs-
regierung die hierdurch förmlich verlorene Jnitiative zurückzuge-winnen ſuchen; ſie brauchte darum den Papſt nicht zu kränken,

ſondern nur ehrlicherweiſe der Tatſache Re-hnung zu tragen, daß
das Papſttum ein Faktor von ſo einzigartiger Struktur iſt, daß
es vertragsmäßig mit keinem anderen Faktor zuſammengeſpannt
werden kann. Der Augenblick für Regierung und Parlamente
iſt da, auf grundſätzliche rechtliche Klärung zu drängen. Der
evangeliſche Volksteil muß das jedenfalls fordern, ehe in Kon
kordatsverhandlungen eingetreten wird. Bleibt dieſe Klärungaus oder lautet ſie unbefriedigend, ſo kann ein Vertragsſchluß

nicht in Frage kommen, weil eine letzte innere Uebereinſtimn-
mung der Kontrahenten nicht zu erzielen iſt.

Aber weiter noch iſt eins zu bedenken: Der päpſtliche
Kirchenrechtslehrer Canillo Tarquini »efiniert unwiderruſen ein
Konkordat ſo: „Ein Konkordat iſt ein kirchliches Sondergeſetz, er
laſſen aus der Machtvollkommenheit des Papſtes für irgendeinen
Staat auf das Erſuchen und die Verpflichtung des betreffenden
Staatsoberhauptes, dieſes kirchliche Sondergeſetz auf immer zu
beobachten.“ Der Papſt allein hat „über den wahren Sinn der

Waſhingtoner Kreiſe bezeichnen die Geſundheitslage in dem Un
glücksgebiet als ſehr ernſt. Man rechnet mit dem Ausbruch einer
Hungersnot. Die Seuchengefahr nimmt ſtändig zu.

Ein Vorſchlag zur
Verhinderung künftiger Miſſiſſippi-

Ueberſchwemmungen
London, 28. April. Jn New Yorker Finanzkreiſen iſt eine Be

wegung im Gange, die Regierung zu der Annahme eines
100 Millionen Pfund Aufbauprogrammes zu veram'aſſen,
um dadurch eine Wiederholung der verheerenden Ueber
ſchwemmungen des Miſſiſſippitales zu verhindern. Der Vorſchlag
geht dahin, den Miſſiſſippi ſoweit auszubaggern, daß See-
dampfern die Befahrung des Fluſſes bis St. Louis ermöglicht
wird. Weiter wird vorgeſchlaen, eine Reihe von Betondämmen
auf beiden Seiten des Fluſſes zu errichten. Man glaust, daß ſich
die vorgeſchlagenen Verbeſſerungen innerhalb von 50 Jahren be
zahlt machen würden. Der Widerſtand gegen die geplante
Damnmſprengung hat ſich geſteigert. Die Nationalgarde wurde
mobiliſiert, um die Räumung des überſchwemmten Gebietes zu
überwachen. Einer der Führer der Widerſtandsbewegung erklärte
dem Bürgermeiſter von New Orleans gegenüber, daß die Be
troffenen ihr Eigentum ſchützen würden, auf dem ſie und ihre
Vorfahren ſeit mehr als 100 Jahren gearbeitet hätten. Man werde
das Cebiet auch nicht verlaſſen, und werde ſich auch nichts aus
ſchwemmen laſſen, worauf der Bürgermeiſter erwiderte, daß der
Damm durchbrochen werden würde, ſelbſt wenn von der Schuß
waffe Gebrauch gemacht werden müßte.

Gefahren des Konlor das
Konkordate zu urteilen“. Hier wird aus der Rechtsfrage für
Regierung und Parlamente eine Gewiſſensfrage: Iſt das über
haupt noch eine Verhandlungsbaſis?

Konkordatszuſtand iſt nicht Friedenszuſtand, ſondern
Kriegszuſtand:

Die deutſche Einheit wird bedroht, die Romaniſierung des
Deutſchtums erhält eine förmliche und feierliche Sanktion: Wir
warnen und Parlamente davor, dem Papſte unmittel
baren Einfluß auf innendeutſ-he Angelegenheiten zu gewähren
Muckermann ſagt ganz offen, was wir zu ſpüren bekommen
ſollten: die ſtrahlende Souveränität Roms.

Wir fordern darum mit guten Gründen: Jeder Vertrag mit
dem Papſte, ſei es in Konkordats- oder anderer Form, iſt abzu
lehnen, indem er nicht einleitend feierlich erklärt, daß als innere
Norm ſag Verſtändnis und Auslegung dieſes Verkehrs nicht
gelten ſolle, wie er ihn auffaßt, ſondern wie wir Deutſche ihn
auffaſſen. Dem Papſt muß nachdrücklich zum Bewußtſein ge-
bracht werden, daß ein Vertrag zwiſchen ihm und Deutſchland
oder Preußen als Gemeinweſen mit evangeliſcher Vormacht
zumal in unſeren Tagen, die

durch den Verſuch einer Gegenreſormalion gekennzeichnet
ſind, nur möglich iſt, wenn die abſolute Gewähr dafür gegeben
iſt, daß auf deutſchem Boden das deutſche Rechtsprinzip von ihm
und ſeien narhgeordneten Jnſtanzen als unbedingt für ihn
verbindlich und nachzuachten anerkannt wird. Für den Fall der
Ablehnung einer ſolchen prinzipiellen Erklärung ſeitens des
Papſtes, muß es unſeren römiſch- katholiſchen Volksgenoſſen
überlaſſen bleiben, ihrerſeits die Regelung ihrer kirchlichen An
elegenheiten, ſoweit ſtaatliche Kompetenzen dabci in Frage
ommen, im Rahmen der deutſchen Geſetzgebung zu beantragen.

Das Prinzip der Parikät erfordert eine einheitliche Rechtsbaſis
für Evangeliſche und Katholiken. Die Zweiheit des Rechts zer-
ſtört die Einheit der Nation: Regierung und Parlamente!
Stern eures Wirkens ſei die Freiheit von Verſailles und
Canoſſa!

Der evangeliſche Landeskirchentag
Württembergs zur Konkordatsfrage

Stuttgart, 28. April. Der evangeliſche Landeskirchentag
Württembergs hat zur Konkordatsfrage einſtimmig folgende Ent
ſchließung angenommen: „Die Ankündigung, daß Verhandlungen
mit dem päpſtlichen Stuhl zwecks Abſchlufß von Konkordaten im
Gange ſind, hat in weiten Kreiſen lebhafte Beun-
ruhigung hervorgerufen, zumal Umfang und Jnhalt der ge
planten Veseinbarungen nicht bekannt ſind. Ter Landeskirchentag
ſpricht die beſtimmte Erwartung aus, daß keine Abmachungen ge
troffen werden, wodurch die evangeliſchen Belange
mittelbar oder unmittelbar beeinträchtigt wer-
den, und daß nichts feſtgeſetzt wird, was geeignet iſt, den kon
feſſionellen Frieden zu ſtören. Jm übrigen behält ſich der Landes-
kirchentag ſeine Stellungnahme und alle weiteren Schritte vor.“
Hierzu gibt Kirchenpräſident D. Dr. v. Merz unter lebhaftem Bei-
fall folgende Erklärung ab: „Die Kirchenleitung iſt überzeugt, daß
die bisher von der württembergiſchen Regierung mit der katholiſchen
Seite geführten Verhandlungen die evangeliſchen Belange nicht
berühren, und vertraut, daß bei einer etwaigen Fortſetzung der
Verhandlungen die Belange der evangeliſchen Kirche nicht
preisgegeben werden. Sie bittet die württembergiſche
Staate gierung, in ihrem Teil dahin zu wirken, daß die Frage
eines Reichskonkordats bald dergeſtelt ihre Löſung findet, daß der
Beunruhigung des evangeliſchen Volksteiles ein Ende gemacht
wird.

Geſchäſtsſtelig herlin: Bernburger Str. 80. Fernruf Am Kger Str. 30. n Nr.Eigene BVerſiner Schriftleitung Verlag n. Druc vor Otto i h e

Kommuniſtiſcher Hochverrat
Leipzig, 29. April. Während vor dem Staa izum SHutze der Republik die Beſchwerde des anker 7

und des Vereins Olympia behandelt wird, zeigt ein Prozeß im
gleichen Gebäude vor dem vierten Strafſenat des Reichsgerichts
wo die wahren Feinde des Staates zu ſuchen ſind. Die Anklage richtet ſich hier gegen den Holzbildhauer See Evers,
den reden Fraße Hermann BHleimeier, den Zilſhleſſer Paul

Eggert, den Fräſer Auguſt Mauriſchat, den Sekretär der Roten
Hilfe, Bezirk BerlinBrandenburg, Auguſt Prengzlow und den
Sattlergeſellen Bruno Kunſtmann, ſämtlich aus Berlin. Die
r Lade rfalſyung, ber zum Hochverrat

Urkundenfä ung, ſie ſoll be idie Tätigkeit der Angeklagten für be 5 dte hri f et twri

Die Begründung zu der Anklage führt ausaußen hin als die Hauptaufgabe det en Sie Kner et
tion der „Internationalen Roten Hilfe Moskau“, bezeichnet
werde, Familien politiſcher Gefangener und Dieſe ſelbſt zu unter
ſtützen und ihnen Rechtsſchutz zu gewähren. Tatſächlich habe die
„Rote Hilfe“ eine ganz andere Tätigkeit entfaltet und ſich damit
befaßt, politiſche Verbrecher der Verfolgung durch die deutſchen
Behörden zu entziehen und ihnen falſche Papiere aus
zuſtellen. Die Angeklagten waren ſogenannte Quartier-
leiter der „Roien Hilfe“ und ſie ſollen dafür geſorgt habenflüchtige Leute untergebracht würden, daß ſie Geldmittel an

aus der Paßſälſcherzentrale falſche Papiere erhielten. Das
Verfahren gegen die Angeklagten hat umfangreicher Vorunter-
ſuchungen bedurft und außer den 2 Sachverſtändigen, Gerichts
emiker Dr. W. Schatz, Halle, und Kriminalrat Dr. Schneickert
artg ſind mehr als 50 Zeugen geladen, um den Tatbeſtand zu

ren.
Die Angeklagten beſtreilen ganz entſchieden, ſich im Sider Anklage ſtrafbar gemacht zu haben. n Dort

wand legt vor allen Dingen der Hauptangeklagte Evers dar,
Wie ſehnte Arätieheit G r hehrättbet Worbing kg nag, gos-
tiſchen Kämpfen Parteigenoſſen, die gemaßregelt werden ſoll

Die Kommuniſtiſche Parteiten, anderweitig unterzubringen.
wolle niemanden der ſtrafrechtlichen Verantwortung entziehen.
Er habe nur den Auftrag gehabt, die Perſonalien aller in Ber
lin anweſenden politiſchen Flüchtlinge auf ihre Parteizugehörig
keit nachzuprüfen. Zu dieſem Zwede habe er eine Liſte der
Flüchtlinge und ihre Lichtbilder erhalten. Jn Zuſammenarbeit
mit der juriſtiſchen Zentralſtelle der KPD. ſei dann eprüft
worden, ob bei den Staatsanwaltſchaften gegen die Flüchtlinge
eine Unterſuchung im Gange ſei. Sei dies beſtätigt worden,
ſo habe man bei den betreffenden Staatsanwaltſchaften Antrag
auf freies Geleit geſtellt und dies in den meiſten Fällen auch
durchgeſetzt. Die Flüchtlinge hätten ſich ſtrafre-htlichen
Verantwortung zumeiſt nicht entzogen. it der Ausſtellung
falſcher Papiere will Evers nichts zu tun gehabt haben. Die
Verhandlung wird fortgeſetzt und wird. da die Angeklagten eine
Schuld in Abrede ſtellen, bei dem großen Apparat mindeſtens
cine Woche in Anſpruh nehmen.

Polizeimaßnahmen für den Berliner
Stahlhelmtag

Berlin, 28. April. Nach Mitteilung des Polizeipräſidenten
fand im Polizeipräſidium Donnerstag mittag unter dem Vorſitz
des Polizeipräſidenten eine Beſprechung aller in Frage kommenden
Dienſtſtellen des Präſidiums über die für den 7. und 8. Mai zu
treffenden Maßnahmen ſtatt. Das Ergebnis dieſer Beſprechung ijt
dahin zuſammenzufaſſen, daß die Polizei, die feſt entſchloſſen iſt,
mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln das in der Verfaſſung
jedem Staatsbürger gewährleiſtete Verſammlungsrecht zu ſchützen,
bis ins kleinſte hinein alle Vorbereitungen ge
troffen hat, um einen ruhigen und ungeſtörten
Verlauf des Stahlhelmtages ſicher zuſtellen.

Das Bevölkerungsproblem
Berlin, 28. April. Auf einem Vortragsabend der Deutſchen

Weltwirtſchaftlichen Geſellſchaft ſprach heute abend der Präſident
des Preußiſchen Statiſtiſchen Amtes, Dr. Saenger, über „Das
Bevölkerungsproblem“. Einleitend bedauerte der Vortragende, daß
das Problem auf den bisherigen Wirtſchaftskonferenzen ſo wenig
beachtet worden ſei. Er verbeitete ſich ſodann über den Geburten
rückgang, der bereits vor dem Kriege als eine große weltwirtſchaft
liche Gefahr angeſehen worden ſei. Der Rückgang habe auch nach
dem Kriege angehalten, während die
licherweiſe zurückgegangen ſei. Des weiteren ſetzte ſich Dr. Saenger
mit der Theorie von Maltus und den verſchiedenen Theorien über
die Ernährungfriſt der Welt, die von den Volkswirten auf 5,7 bis
8 Milligrden Menſchen geſchätzt wird, auseinander. Danach ſei,
was die Nahrungeverſorgung anbelange, keine Schwierigkeit in der
weltwirtſchaftlichen Entwicklung zu erblicken. Der Redner ſchilderte
ſodann den Einfluß der biologiſchtechnologiſchen, der ſoziologiſchen
und der pſychologiſchen Momente nach der Einteilung von Som-
bart auf die Bevölkerungspolitik.

Jm zweiten Teil ſeines Vortrages beſchä tigte ſich Dr.
Saenger mit dem Bevölkerungeproblem in Deutſchland. Jnfolge
der augenblicklich ſtarken Uebervölkerung und der ungeheuren
Arbeitsloſigkeit ſei die bevölkerungspolitiſche Lage Deutſchlands eine
außerordentlich ungünſtige. An Hand von ſtatiſtiſchem Material
und zahlreichen Beiſpielen kam der Redner zu dem Schluß, daß
Deutſchland ſich auf dem Wege des langſamen Abſterbens be
finde. Wege zur Abhilfe ſeien in der Schaffung einer Jugendee
völkerung, die nur durch Volksvermehrung möglich ſei, durch eine
erweiterte Siedlungspelitik, insbeſondere in r durch

erung der land wirtſchaftlichen Produktion und eine geſunde
Lohn und Gehaltspolitik gegeben. Der Redner ſchloß damit, daß

Säuglingeſterblichkeit erfreu



er ſein Bedauern darüber ausdrückte, daß auch auf der kommen
den Weltwirtſchaftskonferenz das Bevölkerungsproblem nicht be
handelt würde. Hier hätte Deutſchland Gelegenheit gehabt, ſeine

r ſchwierige bevölkerungspolitiſche Lage den anderen
Völkern zu unterbreiten.

Die Bevölkerungsſtatiſtik Frankreichs
Paris, 28, April. Nach der vorläufigen Bevölkerungsſtatiſtik

für das Jahr 10926 zählte Frankreich am 30. Juni vorigen Jahres
40475000 Seelen
ſ Gebhurtenüberſchuß von 52768 Seelen auf.
Jm Vergleich zum Jahre 1913 blieben die Sterbefälle faſt gleich,während die geh der Geburten von 790 8335 auf 766 226 zurück

ging.

Poincares Kampf gegen die elſafß
lothringiſche Heimatbewegung

Paris, 28. April. Kolmarer Jnformationen der Pariſer Preſſe
zufolge ſoll Poincaré« die Regierungsvertreter im Elſaß
angewieſen haben, alle Beziehungen mit dem Veamtenver-
bande und den Gruppen Roſſs und Herzog die
beiden letzteren ſpielen in der ſogenannten Heimatbewegung eine
Rolle ahzubrechen.

Paris, 29. April. Aus Straßburg wird die Nachricht beſtätigt,
daß die Regierungsvertreter in ElſaßLothringen von der Regie
rung angewieſen worden ſind, alle Beziehungen mit dem
Beamtenberband von ElſaßLothringen und allen anderen Ver-
bänden, die den Autonomiſten Roſſé zum Präſidenten oder auch
nur zum Mitglied haben, abzubrechen. Wie es heißt, ſoll
Roſſs bereits demiſſioniert haben. Mehrere elſaßlothrin ſche
Abgeordnete bemühen ſich, bei der Regierung einen Ausgleich in
dem neuen Konflikt herbeizufahren.
Baron v. Bulach zum Antritt ſeiner Strafe aufgefordert

Paris, 28. April. Wie der „Temps“ meldet, hat der General
ſtaatsanwalt von Straßburg den Baron Klaus v. Bulach auf-
gefordert, ſich am 2. Mai im Straßburger Gefängnis einzufinden,
um ſeine dreimonatige Gefängnisſtrafe wegen Beamten-
beleidigung anzutreten.

Der Abmarſch aus dem Saargebiet
egonnen

Saarbrücken, 29. April. Die Räumung des Saargebietes durch
bie franzöſiſchen Truppen hat praktiſch begonnen. Aus Saarlouis
ſind zwei Schwadronen des dortigen Dragoner-
regiments abgezogen und haben ſich nach ihrer neuen
Garniſon St. Avolt begeben. Die noch übrigen Teile des Regiments
werden in den nächſten Tagen folgen.

Der franz Weinexport nach
eutſchland

Paris, 28. April. Das „Journal officielle“ veröffentlicht die
Verteilung der nach Deutſchland auszuführenden Weinkontingente
in der geſamten Höhe von 4100 Zentner auf die einzelnen Wein
provinzen. Der franzöſiſche Weinexpo t nach Deutſchland belief
ſich im Jahre 1924 auf 681100 52ktoliter, im Jahre 1925
auf 1095 900 und im Jahre 1926 auf 180700 Hektoliter
rer mehr als drei Millionen Hektoliter jährlich vor dem

iege.

Die Frankenſtabiliſierung nicht
vor 19287

Paris, 29. April. Jn Bankkreiſen wird verſichert, daß das
gegenwärtige Verhältnis des Franken zum engliſchen Pfund,
124 Franken gleich einem Pfund, als endgültiger
Gehen zäyre Icuß ſtätlſtnden. Kranken zu hetrachten ſei. Die

Geheimvertrag London Rom?
Paris, 29. April. Wie Zeitungskorreſpondenten von beſtunterrichteter Seite erfahren, hat die c W

neuerdings die Veſtätigung erhalten, daß die vorjährige

e r und Chamberlain inn egs au eianſce velhrange habe f nen mündlichen Meinungsaus

Abkommens feſtgelegt worden ſei. Di
neben der ſchriftlichen Beſtätigung früherer
und Rom getroffener Abmachungen ein re gelrechtes
Mittelmeerabkommen, ähnlich dem zwi
und Frankreich vor dem Kriege abgeſchloſſenen
den Flotten beider Läpder für den Fall eines bewaffneten
Konfliktes ihre Rollen genau feſt gelegt ſein ſollen,

Aufſtand in Montenegro?
Paris, 28. April. Das Pariſer Spätabendblatt „La Preſſe“gibt unter Vorbehalt eine Agenturmeldung aus Tirang ehe

r r von der Grenze in Montenegro ſoeben
ehr bedeutſamer Aufſtand ausgebroDie Aufſtändiſchen ſollen unter Führung früherer e e

niſcher Offiziere an mehreren Stellen die ihnen entgegen
geſandten ſerbiſchen Truppen gefchlagen haben.
Ein nationales Komitee ſoll einen Appell an den Völkerbund ge
richtet haben, in dem erklärt werde, daß die Friedenskonferenz
niemals die gewaltſame Annexion gewollt habe, die von dem

hen e Albaniſche Truppen ſollen
e e en, um jede Abteilung zu e eNeutralität Albaniens zu verletzen ſuche. 5 on ntwaſſaen, Lir die

Entſpannung im AlbanienKonflikt?
(Von unſerer Berliner Schriftleitung,.)

Berlin, 29. April. Nach den in Berlin vorliegenden diplogiſcher Nachrichten wird ſowohl in London als 9 in van
mit einer Entſpannung des Albanienkonfliktes gerechnet,
ſo daß die von den Großmächten geſtellte Albanienkommiſſion
gegebenenfalls ihre Tätigkeit nicht aufzunehmen braucht. Wie
weit es Zeit daß die franx öſiſchjugoſlawiſchen Wünſche, den
ganzen Konfliktsfa dem Völkerbund vorzulegen, zu
rückgeſtellt ſind, läßt ſich im Augenblick nicht nachprüfen, doh
dürften von Seiten der Großmächte keinerlei Schritte unter
e werden, um die offenbar ſowohl in Rom als auch in
r beſtehende Abſicht direkter Verhandlungen zu ſtören.

nun allerdings die franzöſiſche Preſſe ihre nicht nachprüfbaren
Alarmnachrichten über Truppenverſtärkungen

wer jugoſlawiſchen Grenze fortſetzt, ſo muß das von
en zu einer neerſte tat z euen Verſchärfung des

Um die Königsfrage in Ungarn
Wien, 28. April. Nach einer Budapeſter Meldung hielt dortGraf i ein führendes legitimiſtiſches Mitglied ne

ſozialen irtſchaftspartei, die der Regierung naheſteht, eine be
merkenswerte Rede über die Königsfrage. Er erklärte, daß die
Legitimiſten nach wie vor an dem Erzherzog Otto hängen und
ihn als den legitimen König Ungarns betrachten. Die Anhänger
der dgr7 Königswahl ſeien Revolutionäre, und das ſogenannte
Geſchäft der Entthronung der Habsburger ſei kein Geſchäft, weil
es durch fremden Druck erzwungen wurde. Die Regierung werde
ſich in kurzer Zeit zu einem Entſchluß in der Königsfrage auf
waffen müſſen, weil Gefahr im Verzuge ſei

Deutſche Volkspartei und Deutſch
nationale

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Verlin, 29. April. Es iſt unverkennbar, daß in der letzten Zeit

und wies im Laufe des Jahres einen

ſondern da ditalieniſche Einvernehmen in der 55 z r

eine gewiſſe Spannung zwiſchen der Deutſchen
Volkspartei und der Deutſchnationalen Volks
partei entſtanden iſt, die im Jntereſſe der gemeinſamen
nationalen Arbeit auf das tiefſte bedauert werden muß.
Man kann ſich nicht ganz des Eindruckes erwehren, als ob gewiſſe
volksparteiliche Kreiſe die Schuld an einigen Enttäuſchungen,
ſei es auf dem Perſonalgebiet, ſei es in rein politi-
ſchen Fragen, am liebſten der deutſchnationalen Volkspartei
zumeſſen möchten, obwohl dieſe nach wie vor den größten Wert
auf ein freundnachbarliches Verhältnis zu der anderen Rechts
partei legt. Auch die volksparteiliche Preſſe verſucht vielfach Oel
ins Feuer zu gießen, anſtatt für die Ansräumung der Differenzen
tätig zu ſein. Was ſoll man ſchließlich dazu ſagen, wenn die
„Kölniſche Zeitung“ davon ſpricht, daß das „größte Miß-

trauen gegen die Deutſchnationalen innerhalb der gegenwärtigen
Regierungskoalition und nicht zum wenigſten bei der Deutſchen
Volkspartei beſtehe“, und daß die Deutſchnationalen nur deshalb
in die Regierung aufgenommen worden ſeien, um den aus dem
liberalen Bürgertum zu ihnen hinübergewechſelten Elementen mit
dem Rat der Nutzanwendung zu zeigen, wie unfruchtbar die
Deutſchnationale Oppoſition war. Ob die „Kölniſche
Zeitung“ damit behaupten will, daß die Locarno- und Thoirh
Politik des Herrn Streſemann ſehr fruchtbar geweſen ſei, entzieht
ſich unſerer Kenntnis. Jedenfalls können ſolche Aeußerungen nicht
zur Förderung einer erſprießlichen Zuſammenarbeit dienen,
ſondern ſie treiben nur den Oppoſitionsparteien das Waſſer auf
die Mühlen. Bedauerlicherweiſe beteiligt ſich nun auch die
„Nationalliberale Korreſpondenz“ an dieſem Spiel mit dem Feuer,
indem ſie ſich die Verleumdungen der Linkspreſſe zueigen macht,
daß die Hauptgeſchäftsſtelle der deutſchnationaien Partei ge
ſtohlene behördliche Akten erworben habe, um ſie
zu Angriffen auf den Außenminiſter Dr. Streſemann zu benutzen.
Demgegenüber wird nunmehr von offiziöſer deutſchnatio
naler Parteiſeite mit aller Deutlichkeit folgendes erklärt:

„Durch Erklärungen des Hauptgeſchäftsführers Dr. Weiß
und des Schriftſtellers Adolf Stein iſt erwieſen, daß das er-
worbene Material aus abgelegten Akten der Deutſchen Werke be-
ſtand; bei den Verhandlungen über ihren Erwerb iſt mit keinem
Worte von Evaporator und Dr. Streſemann, ſondern lediglich von
der Korruptien ſozialdemokratiſcher Führer in der Angelegenheit
Barmat die Rede geweſen. Bei der Durchſicht vor dem Erwerb
iſt anderes Material nicht bemerkt worden. Herr Kranz, der mit
der Bearbeitung beauftragt geweſen iſt, iſt ferner bereit, eidlich zu
bekunden, daß ſich auch bei der genauen Durch icht anderes als das
vermutete Material gegen die Sozialdemokrati- nicht vorgefunden

hat. Es iſt nicht erwieſen, oder auch nur behauptet worden, daß
dasjenige Aktenmaterial, welches der Zeuge Knoll zu ſeinen Aus
ſagen benutzt hat, mit dem von der Hauptgeſchäftsſtelle bearbeiteten
Material identiſch geweſen iſt. Das von der Hauptgeſchäftsſtelle
bearbeitete Material, das durch den Erwerb der Vernichtung ent
zogen wurde, iſt ſchließlich der Staatsanwaltſchaft zugeſtellt wor
den. Die Angriffe auf Herrn Dr. Streſemann wegen ſeines Ver
hältniſſes zur EvaporatorGeſellſchaft, daran muß erinnert werden,

Prinz Danilo von Montenegro gegen
den Film „Die luſtige Witwe“

Roxig. W Ayyiſ A. Rrinz. Davilo, vop Werte nagte heädte
gebracht hat, Klage eingereicht mit der Begründung, daß ſein
Namensvetter im Film im Gegenſatz zu dem Theaterſtück eine
ganz erbärmliche Rolle ſpiele, die für ſeine Familie und

für ſeine Ahnen beſchämend ſei. Die Wahrnehmung der Intereſſen
des Prinzen hat PaulBoncour übernommen

Prinz Danilo kommt reichlich ſpät mit ſeiner Beſchwerde.

England will in China allein vorgehen
Paris, 28. April. Wie in gut unterrichteten Kreiſen verlautet, hat die engliſche Regierung nunmehr eng be

ſchloſſen, auch ohne eine Verſtändigung mit den Vereinigten
Staaten in China zuſammen mit Frankreich, Jtalien und Japan
vorzugehen. Sollte au-h mit dieſen Mächten kein Einvernehmen
zuſtandekommen, ſo würde Großbritannien allein eeignete
Schritte unternehmen. Eine neue Note, die für die Zwiſchen
fälle in Nanking Genugtuung fordert, ſoll ungeſäumt an Tſchen
abgeſchickt werden. Dieſe Note würden wahrſcheinlich außer Groß-
britannien auch Srentvein Jtalien und Japan unterzeichnen.
Wenn innerhalb er in der Note feſtgeſetzten Friſt die Regie
rung von Hankau eine ungenügende Antwort gebe, ſo würde
die engliſche Regierung ſofort zur Wiederbeſetzung der Hankauer
Konzeſſion ſchreiten und auch andere Sanktionen, wie z. V. die
Blockade der Yangtſemündung, ergreifen.

Antiamerikaniſche Strömung in
Schanghai

London, 29. April. Nach einer Meldung der „Chicago Tribune“
aus Schanghaf macht ſich dort gegenwärtig eine ſtarke Strö-

mung gegen die Amerikaner geltend, die auf die Hal
ſürs Eerid L in China ablehnt, zurückzu

ren iſt. Die briti reſſe in Schanghai kritiſiert diCoolidges recht deutlich Schaub tritiſtert. zie voltnng

Japan aus der Fünfmächtefront
e ausgebrochen?
ondon, 29. April. D i Geſandte i ing ivon ſeiner Regierung dahin S ben ſein Vernß

nach dem des amerikaniſchen zu richten. Jn England
iſt man von dieſer Wendung überraſcht, da man ſeine Hoff
nungen gerade auf eine ſtärkere Haltung des neue iKablnett geſetzt hatte. 5 g n japaniſchen

Die in Peking beſchlagnahmten
Dokumente

London, 29. April. Preſſevertretern in Peking iſt geſtern
Gelegenheit gegeben worden, eine große Anzahl von Photographien
mit beglaubigten Ueberſetzungen einiger der Dokumente einzu
ſehen, die in der Sowjetbotſchaft beſchlagnahmt wurden. Dieſe
Originale ſeien aus ganzen Aktenbänden ausgewählt worden, ſo
daß die Möglichkeit einer Fälſchung ausgeſchloſſen ſei. Alle Unter
ſchriften auf den Original-Dokumenten ſeien identifiziert worden.
Aus den beſchlagnahmten Papieren ſei klar erſichtlich, daß Ruß-
land den chineſiſchen Nationaliſten Geld, Waffen
und Munition zur Verfügung geſtellt habe unddie geſamten Ausgaben zahlreicher Offiziere und Beamten
h ihrer militäriſchen und politiſchen Organiſationen

ezahlte.
Fünf engliſche Flugzeuggeſchwader auf dem Wege

nach China
London, 29. April. Amtlich wird bekanntgegeben,

Stärke der Lufteinheiten, die ſich auf dem Wege nach China be

Mißſtimmigkeiten in der Rechhtskoalition
ſind übrigens zum erſten Male im preußiſchen Landtag von dem
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Heilmann in der Verhand
lung vom 20. Februar 1925 gerichtet worden. Die Organe der
Deutſchnationalen Volkspartei haben nicht dieſe Angriffe, ſondern
nur die Erwiderung Streſemanns darauf gebracht und ſich auch
ſonſt die Angriffe niemals zu eigen gemacht. Bei dieſem klaren
Sachverhalt erwarten wir, daß die „Nationalliberale Korreſpondenz“
endlich ihre unbegründeten und die Zuſammenarbeit ſtörenden An
griffe unterlaſſen wird.“

Wir glauben darüber unterrichtet zu ſein, daß auch bereits
Schritte erwogen werden, um die bevorſtehenden Differenzen
zwiſchen den Deutſchnationalen und den Volksparteilern auf dem
Wege einer offenen Ausſprache zu klären. Jm Lande jedenfalls
würde es weder in volksparteilichen noch in deutſchnationalen
Kreiſen verſtanden werden, wenn es dem Ehrgeiz Einzelner ge-
lingen ſollte, die beiden Parteien in eine Art Bruderkampf zu
treiben,

Reichsjuſtizminiſter Dr. Hergt über
die Leiſtung der Koalition

Hirſchberg, 28. April. Jm Anſchluß an eine Kreisverſamm
lung der Deutſchnationalen Volkspartei äußerte ſich Reichs-
juſtizminiſter Dr. Hergt ausführlich über das von der neuen
Koalition bisher Geleiſtete. Ueber die Außenpolitik erklärte
der Miniſter hierbei u. a., daß die ſchwere Enttäuſchung von
Thoiry die Rechte und die Mitte einander näher gebracht habe.
Ohne reale Werte auf beiden Seiten könne es keine Verſtändi-
gungspolitik geben. Nicht mehr Vorleiſtungen, in der T
daß einmal erwas kommen werde, ſondern Leiſtung und Gegen
leiſtung müßten erſtrebt werden. Hinſichtlich der Finanzpoliti?
hetonte der Miniſter die Wichtigkeit der Realſteuern, auf die es
mehr ankomme als auf den Finanzausgleich. Daraus ergebe
ſich die Möglichkeit, das Dawesgutachten zu revidieren. Das
Defizit im deutſchen Reichshaushalt werde ſicher über kurz oder
lang ſo deutlich in Erſcheinung treten, daß ſich die Welt der
Reviſion des Dawesplanes nicht mehr verſchließen könne.

Der Redner ging dann ausführlich auf die Aufwerlungs
frage ein und betonte, daß ſich heute die Situation vollkommen
geändert habe. Die Not Deutſchlands habe ſich in einer Weiſe
vermehrt, daß es abſurd wäre, die deutſche Wirtſchaft noch mehr
zu belaſten. Der Zweck des Aufwertungsgeſetzes ſe es geweſen,
die deutſche Währung zu ſtützen und die wirtſchaftliche Ruhe in
Deutſchland herzuſtellen. Wenn dieſe Ruhe geſtört wäre, ſo
könne er dafür die Verantwortung nicht übernehmen. Welche
Schwierigkeiten die Koalition in Zukunft noch haben werde, ſei
ungewiß. Aber das Gefühl, daß ſie ſtetig ſein müſſe, ſei Ge-
meingut aller vier Koalitionsparkeien. Jn allen vier beteiligten
Parteien herrſche eine Diſziplin, wie ſie muſtergültig, nament
lich für künftige Koalitionen, ſein müſſe. Bei etwaigen Neu-
wahlen werde ſie die Möglichkeit haben, mit mehr Bewährungs-
friſt als der der vergangenen drei Monate vor das deutſche
Volk zu treten.

Am Schluß ſeiner Rede ging der Miniſter Dr. Hergt auf
die Vorwürfe des Abg. Erkelenz gegen die deutſchnationalen
Miniſter auf dem Hamburger Demokratiſchen Parteitag ein und
betonte, als deutſchnationaler Miniſter müſſe er darauf beſtehen,
daß dieſe Angelegenheit weiter verfolgt werde. Wenn auch nicht
alles erreicht ſei, müſſe doch alles vom idealen Standpunkt be-

ſition ihrer Fraktionen an.

trachtet werden, und er hoffe, daß unſerem Vaterlande weitere
Störungen erſpart blieben.
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finden, fünf Flugzeuggeſchwadern entſpreche mit einem
Perſonal von insgeſamt 700 Mann.

Um das Thüringer Beamtenkabinett
We re ner Drahtbericht.)eimar, 29. April. Jn der yeutigen Mittagslandtagsſitzunwurde nach der Verleſung der bekannten Miniſterliſte ges

Beamtenkabinetts die Ausſprache über dieſen Punkt eröffnet. Die
Redner der ſozialiſtiſchen und kommuniſtiſchen Fraktion ſprachen
ſich gegen das Beamtenkabinett aus und kündigten eine Oppo

Der Abg. Tell gab im Namen der
Aufwertungspartei eine Erklärung dahin ab, daß er das
Nichtzuſtandekommen der Koalitionsregierung bedauere und an der
Bildung eines Beamtenkabinetts nicht aktiv teilnehmen könne. Der
Abg. Dinter gab für die Nationalſozialiſten eine Erklärung ab, die
keinen poſitiven Jnhalt hatte. Eine Erklä ſr ver alt hatte. rung der Deutſchnationalen Volkspartei iſt erſt morgen zu erwarten. Die Ab-
ſtimmung über die Miniſterliſte wird morgen vormittag ſtatt
finden.

Wetterbericht
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung. Nachdruck verboten.

Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung,
Ausſichten für 30. April: Wärmer und aufheiternd, ab chimmer vorübergehend ſtärker bewölkt und im 9 Aber noch
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Halle, 29. April.

Hans von Volkmann
Heute morgen verſtarb in der Chirurgiſchen Klinik der be

kannte Maler Profeſſor Hans von Volkmann. Er weilte
hier zu Beſuch, erkrankte plötzlich an einer eitrigen Halsentzün-
dung, die zum Tode führte.

Hans von Volkmann iſt am 19. Mai 1860 in Halle geboren.
Sein Vater, der Geheime Medizinalrat Richard von Volkmann,
hat ſich durch ſeine Märchen unter dem Decknamen Leander ſehr
bekannt gemacht. Volkmann beſuchte das Gymnaſium ſeiner
Vaterſtadt bis 1880 und wurde dann auf der Düſſeldorfer Akademie
zum Maler ausgebildet. 1887 verließ er Düſſeldorf, beſuchte bis
1892 die Karlsruher Akademie, wo er im Atelier mit dem be-
kannten Lan' ſchaftsmaler Schönleber arbeitete und bei dieſem
bald Meiſterſchüler wurde. Seit 1892 lebte er als ſelbſtändig
ſchaffender Künſtler in Karlsruhe. Jn Unterbrechung ſeiner
Düſſeldorfer Studienzeit hatte er 1883--84 ſein Einjährigenjahr ab
gedient, war Reſerveoffizier geworden und als ſolcher bis zum

d. R. vorgerückt. Jn dieſer Eigenſchaft nahm er den
ied.
Das Hauptſchaffen des Molers galt der deutſchen Landſchaſt,

die er auf großen Studienreiſen, vie ihn nach Heſſen, in die Eifel,
nach Mitteldeutſchland, Mecklenburg, Sachſen, Schwaben und
Bayern führten, ſtudierte. Ein beſonderes Verdienſt hat er ſich
als Begründer des Karlsruher Künſtlerbundes um die Einführung
der Künſtlerſteinzeichnungen in Deutſchland erworben. Eines dieſer
Bilder (Das wogende Kornfeld) iſt als Steinzeichnung in vielen
tauſend Exemplaren verbreitet. Zahlreiche deutſche Muſeen in
Berlin, München, Karlsruhe, Breslau, Leipzig, Halle, Magde-
burg, Krefeld haben Bilder von ihm erworben. Seine bedeutend-
ſten Gemälde ſind: „Haferfeld', 18903; „Frühlingsluft“ 18095;
„Abendſonne“, „Herbſtgold“, „Mittagraſt“, „Wetterwolken“ Auch
als Buchilluſtrator hat er ſich hervorgetan.

Er verheiratete ſich am 21. März 1898 mit Hildegard Mehyer,
der Tochter des bekannten Chemikers an der Tübinger Univerſität.
Aus ſeiner Ehe ſind zwei Ki. der, eine Tochter und ein Sohn, her
vorgegangen 1902 wurde er zum großherzoglich badiſchen Profeſſor
ernannt. Er war ſeit vielen Jahren Vorſitzender des Kacisruher
Künſtlerbundes.

Die Reichswohnungszählung
Das preußiſche Staatsminiſterium hat dem Staatsrat den

Entwurf einer Verordnung über die Reichswohnungszählung mit
der Bitte überſandt, wegen der ganz beſonderen Eilbedürftigkeit
noch in der bevorſtehenden Tagung eine Aeußerung des Staats
rates herbeizuführen und dem Staatsminiſterium zugehen laſſen
u wollen. Eine frühere Vorlage war nicht möglich, da zunächſtdie die Verordnung ſtützende Reichsverordnung wartet werden

mußte, die erſt am 11. April dieſes Jahres erlaſſen worden iſt.
Aus der umfangreichen Verordnung iſt hervorzuheben, datz

die Wohnungszählung in Preußen mit Ausnahme des Saar-
gebietes

am 16. Mai
ſtattfindet. Mit ihrer Durchführung wird das preußiſche Statiſtiſche
Landesamt beauftragt. Die Wohnungszählung iſt durchzuführer.
a) in allen Gemeinden, deren Wohnungsbevölkerung nach der
Volkszählung am 16. Juni 1925 5000 und mehr Einwohner be-
trug, b) in den Gemeinden, die nach der gleichen Volkszählung
2000 vnd unter 5000 Einwohner heatten, ſofern es ſich nicht um
rein landwirtſchaftliche Gemeinden handelt, e) in den Gemeinden
mit weniger als 2000 Einwohnern, die entweder im Jnduſtrie
begirk liegen und als Jnduſtriegemeinden anzuſprechen ſind oder
die für die Befriedigung des Wohnbedürfniſſes in Betracht
kommen.

Die Zählung findet unter Leitung und Verantwortlichkeit der
Gemeindebehörden ſtatt. Jn den Gemeinden mit weniger als 5000
Einwohnern hat der zuſtändige Landrat die ſorgſame Durch
führung der Zahlung zu überwachen. Die nach der preußiſchen
Verfaſſung Stimmberechtigten ſind verpflichtet, das Ehrenamt des
Zählausſchußmitgliedes und die Zähler für die Reichswohnungs-
zählung zu übernehmen.

Ein Trachtenfeſt in Halle
Am 7. und 8. Mai findet in Halle in Verbindung

mit der Fahnenweihe des Gebirgs und Trachten
vereins „Edelweiß“ ein mitteldeutſches Gaufeſt ſtatt.

Um die Art der Väter zu erhalten, gründeten ſich vor einigen
Jahrzehnten allenthalben ſogenannte „Gebirgs und Volkstrachten
vereine“. Getragen von dem Gedanken der großen Heimatliebe,
haben dieſe Vereine ſich als weiteres Ziel die Wiederbelebung der
Volkstrachten und die Pflege der Volksbräuche und Volkstänze ge
ſetzt. Durch große Veranſtaltungen ſoll immer wieder das Zu
ſammengehörigkeitsgefühl der verſchiedenen deutſchen Stämme ge
ſtärkt werden.

Ein Heimatfeſt großen Stiles wird die am 7. und 8. Mai ſtatt
findende Fahnenweihe des Gebirgs und Volkstrachtenvereins
„Edelweiß“-Halle umrahmen, indem unter dem Notto
„Trachtenfeſt das mitteldeutſche Gaufeſt in Halles Mauern ſtatt
findet. Erfreulicherweiſe haben die Brüderſchaft der Halloren
und der Verein der „Eichsfelder“ ihre Beteiligung zugeſagk.

Eingeleitet wird die Veranſtaltung am 7. Mai durch einen Feſt
kommers im „Wintergarten“. Am Sontag, den 8. Mai, findet im
gleichen Lokal vormittags 10 Uhr die Fahnenweihe ſtatt. Um 2 Uhr
nachmittags erfolgt der Aufmarſch des großen Feſtzuges vo
der Rathausſtraße aus durch Poſtſtraße, Alte Promenade, Robert-
er zum Hallmarkt, wo ein hiſtoriſcher Reifentanz zur
Aufführung gelangt. Hierauf bewegt ſich der Feſtzug durch die
Hallorenſtraße, ue Promenade, Martinsberg, Hagenſtraße zum
„Wintergarten“, wo bis 7 Uhr abends Vorführung hiſtoriſcher Tänze
ſtattfindet. Den Abſchluß des Tages bildet ein großer Trachtenball.

Da mit einer großen Zahl auswärtiger Teilnehmer zu rechnen
iſt, richtet der feſtgebende Verein an alle Landsleute, Freunde und
Gönner die Bitte, Freiquartiere zur Verfügung zu ſtellen. An
meldungen nimmt entgegen: Uhrengeſchäft Schraut, Schmeerſtr. 4,
Telephon 24 874.

Das Waſſer fällt Die Saale iſt von geſtern auf heute
um weitere 4 Zentimeter e Der Waſſerſtand am Ober
pegel Trotha zeigt heute 8,06 Meter, am Unterpegel 8,62 Meter.
Aus dem rlauf der Saale wird weiteres Zurückgehen des
Waſſers gemeldet.

Der BVeeſenerweg zwiſchen Huttenſtraße und Glockenweg
wird wegen Herſtellung eines Tonrohrkanals vom 2. Mai 1927 ab
für den Reit- und Fahrverkehr bis auf weiteres geſperrt.

Wenn der Gaul vurchgeht Geſtern ſcheute auf dem
Marktplatz ein vor einem Wagen geſpanntes Pferd vor einem
vorbeifahrenden Sprengwagen und lief ein Stück die Talamtſtraße

Hierbei wurde eine Radfahrerin von ihrem Fahrrad
geworfen. Sie kam ohne Verletzungen davon. Das Fahrrad
wurde beſchädigt.

Die feindlichen Brüder. Jn der Nacht vom 28. zum
29. April gerieten in der Bernhardyſtraße zwei Männer in Streit,
in deſſen Verlauſ ein Beteiligter von der Straße aus eine Fenſter
ſcheibe der Wohnung des anderen einſchlug. Der Täter erlitt
hierbei Verletzungen an der Hand und wurde zwecks Anlegung
eines Notverbandes einem Arzt zugeführt.

KreisKriegerVerband Halle. Einen Werbeabend für
ſeine „KyffhäuſerJugendgruppe“ veranſtaltet der Kreis- Krieger
Verband Halle am Dienstag, dem 3. Mai, abends 8 Uhr, im
roßen Saale der „Saalſchloßbrauerei“, der nur vonrbietungen der Jugendlichen beiderlei Geſchlechts ausgefüllt

ſein wird. Außer den Uebungen am Pferd, Barren und Reck
werden Frei, Stab, rhythmiſche Uebungen, Keulenſchwingen,
F nwinken, Reigen, Pyramiden, geſangliche und muſikaliſche
Vorführungen gebracht, kurz alles, was die Jugend treibt. Herr
Lehrer Asmus wird über „Zweck und Ziele der Kyffhäuſer-
Jugendgruppen“ ſprechen. Herr Oberſtleutnant a. D. Karwieſe
vom Vorſtand des Preußiſchen Landes-Kriegerverbandes aus
Berlin wird anweſend ſein und das Wort ergreifen. Den muſi
kaliſchen Teil übernimmt das Görlach-Orcheſter. Väter,
Mütter und Ergzieher wird die Veranſtaltung von großem Jnter-
eſſe ſein. Alle vaterländiſch denkenden Bürger, Freunde und
Gönner der Jugend, ſind herzlich willkommen. Zur Unkoſten
re wird am Saaleingang der geringe Beitrag von 30 Pfg.
erhoben.

Für den deutſchen Oſten!
Kundgebung der Deutſchnationalen Volkspartei.

Einer Jnſel gleich, umbrandet vom ſlaviſchen Meer, ſteht
unſere Oſtmark bald ein Jahrzehnt in zielbewußtem Kampf um
ihr Deutſchtum, um ihren Beſtand überhaupt. Von zwei Korridoren,
im Weſten und Oſten, wirtſchaftlich und politiſch eingekreiſt, ge
ſtaltet ſich die Lage Oſtpreußens immer ſchwieriger. Als durch
den Schandvertrag von Verſailles Polen nicht nur den Zugang
zum Meer, ſondern weite deutſche Länderſtrecken beanſpruchte,
verweigerten ſelbſt England und Amerika anfangs energiſch die
Erfüllung dieſer unerhörten und gleichzeitig für Deutſchland un
erträglichen Forderung. Herrn Wilſon blieb es vorbehalten, auch
in dieſer Frage ſeine ſattſam bekannte Charakterloſigkeit erneut
zu dokumentieren.

Der weſtliche Korridor, im Süden 232 Kilometer, im Norden
156 Kilometer breit, hat uns nicht nur die wertvolle Kornkammer
Weſtpreußen und Poſen entriſſen, ſondern auch noch Oſtpreußen
durch die Abtrennung i überaus ſchwierige Lage gebracht.
Die Frachtſätze verhin durch ihre Höhe einen vorteilhaften
Austauſch der Erzeugniſſe, beſonders der landwirtſchaftlichen; nach
den ſchlechten Ernten der letzten drei Jahre vermag das Land
eine weitere Mißernte nicht mehr zu tragen.
Der öſtliche Korridor, von Litauen und Polen gebildet, ſchiebt

ſich als Verkehrshindernis zwiſchen Oſtpreußen und Rußland. Der
Abſatz für die Erzeugniſſe des Handwerks und der Jnduſtrie
nach Oſten iſt faſt unmöglich. Obwohl der Bevölkerungszuwachs
in Oſtpreußen nur 1,87 Prozent gegenüber 5 Prozent im Reich
beträgt, iſt eine Zunahme in der Abwanderung der Arbeitskräfte
feſtzuſtellen. Das Zahlenverhältnis der Bevölkerungsdichte weiſt
mit aller Deutlichkeit auf die polniſche Gefahr hin; im Jahre 1I025
kamen auf einen Quadratkilometer im Weſten Deutſchlands etwa
32,4, in Oſtpreußen 19 und in Polen 108 Menſchen. Mit allen
Mitteln verſucht Polen, in der Oſtmark Einfluß zu gewinnen, ſo
werden u. a. zwei polniſche Zeitungen mit großem Koſtenauf-
wand unterhalten. Auch auf diplomatiſchem Wege ſind Schritte
unternommen worden. Deutſchland ſoll Oſtpreußen abgeben, dafür
Oeſterreich eintauſchen! Vorerſt iſt ein bewaffnetes Zugreifen
Polens nicht zu fürchten, denn das unverſöhnliche Rußland in
der Flanke und die treudeutſche, kampfesfrohe Bevölkerung vor
ſich, dürften über den Ausgang des Unternehmens keine Zweifel
entſtehen laſſen. Die engliſchen Beſtrebungen, Litauen und Polen
zum Abſchluß eines Bündniſſes zu veranlaſſen, ſowie die Tat-
ſache, daß Polens ſtrategiſche Bahn mit engliſchem Geld gebaut
wird, dürften über die Einſtellung des perfiden Albions klare Aus
kunft geben! Ob die Handelsverträge zwiſchen uns und Polen,
wodurch wir billig Kartoffeln und Schweine erhalten würden,
nicht ſehr, ſehr teuer bezahlt ſind mit dem Untergang der oſt
preußiſchen Landwirtſchaft und damit ganz Oſtpreußens?! Wie
für Rußland, gilt auch für uns der Grundſatz, keine Verträge mit
Polen, da dieſe Polen ſtärken, anſtatt ſchwächen. Auch die
Schleifung der deutſchen Oſtbefeſtigungen müßte einem jeden zu
denken geben. Warum das alles? Sie ſollen nur kommen! Wenn
auch die Feſtungen, die trutzigen Burgen zerfallen ſind, iſt der
ſtolze Ritterſinn nicht geſchwunden. Wenn es ſein muß, wird dad
geſamte oſtpreußiſche Volk, ohne Unterſchied der Partei, wie eine
lebendige Burg die deutſche Wacht im Oſten zu halten wiſſen!

Die eben wiedergegebenen Ausführungen des Reichstagsab-
geordneten Superintendent Henſel, Johannisburg (Oſt-
preußen), waren umrahmt von geitteinſchaftlich geſungenen vater-
ländiſchen Liedern; Frau Geheimrat Cunow verſchönte den
Abend durch Geſänge von Schubert und Brahms. Die Verſamm-
lung war veranſtaltet von der hieſigen Ortsgruppe der Deutſch

nationalen Volkspartei. ha.
Ein „feiner“ Arbeitskollege. Einem auf einem Bau in der

Freiimfelderſtraße beſchäftigten Arbeiter wurde von ſeinem
S ein Fahrrad geſtohlen. Er gab dieſes ſofort bei einem
Händler gegen ein neues Rad in Zahlung. Er wurde aber bald
gefaßt. Wegen des Diebſtahls waren acht Arbeitskollegen in falſchen
Verdacht geraten. Ferner gelang es der Polizei, den zweiten
„Kriminalbeamten“, der mit einem Komplizen an einem Landwirt
Erpreſſungen verübt hatte, feſtzunehmen.

Jnfolge der DiakoniſſenhausFeier, die am nächſten Sonn
tag in der Stephanuskirche begangen wird, findet der Kinder
en t eodienſt um 1134 Uhr im Gemeindehaus Albrechtſtr. 27
tatt.

Für treue Dienſte. Dem Kaufmann Hermann Grünebaum,
Flottwellſtraße 29, iſt von der Handelskammer zur Anerkennung
25jähriger Tätigkeit bei der Firma Friedmann Mendel,
Drhanderſtraße 14, das ſilberne Ehrenzeichen nebſt Ehrenurkunde
für Treue in der Arbeit verliehen worden.

Die Halleſchen Lebenshaltungskoſten-Jndexziffern, be
rechnet vom Statiſtiſchen Amt der Stadt Halle, ſind nach dem
Stande vom 27. April 1927 gegenüber der Vorwoche unverändert
(Geſamtinder 1,40).

Halleſcher Ortstarif. Wie uns der G. D. A., Bezirks-
geſchäftsſtelle Halle, mitteilt, iſt der vom Schlichtungsausſchuß
Halle gefällte Shiedsſpruch, welcher eine 7prozentige Er-
höhung der nach dem letzten Gehaltsabkommen gültigen Sätze
mit Wirkung vom 1. April vorſieht, von den Vertragsparteien
angenommen worden. Neu errechnete Gehaltstafeln ſind
in der G. D. A.-Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße 6, erhältlich.

„Die Villa im Tiergarten“ im C. T., Gr. Ulrichſtraße.
Fünf ſchreckliche Junggeſellen hauſen mit einer Hausdame
zuſammen und werden von ihr mit Nachdruck zu an-
ſtändigen Männern erzogen, ſoweit es bei ihnen

möglich iſt. Selbſt der Faſſadenkletterer Willy fühlt
ſich zu dieſem hingezogen, zuerſt ganz heimlich mit der
Blendlaterne, ſpäter ganz offiziell mit Fräulein Braut. Das
Niveau des Landsberger-Romans iſt durch die glänzenden Dar
ſteller weſentlich geboben. Erich Kaiſer-Tietz, Hans Albers,
Jack Mylong Münz, Olga Kupfer, Elſa Krüger (Hausdame)ſo geht die Reihe der Prominenten weiter. Daneben laufen
wieder zwei leider unvermeidliche amerikaniſche Grotesken.
Sehenswert iſt der Film über die Zugſpitze.

Autoſtraße Halle Leipzig
Stadtbaurat Dr. Heilmann Vorſitzender der „Leha“.

Nachdem am 7. April 1927 in Leipzig die Geſellſchaft der
Freunde und Förderer einer Kraftwagenbahn Leipzig--Halle
(Leha) gegründet worden iſt, fand am Dienstag, den 26. April 1927
die erſte Vorſtandsſitzung ſtatt.

Der Vorſtand der Geſellſchaft ſetzt ſich aus folgenden Mit
gliedern zuſammen Stadtbaurat Profeſſor Dr.-Jng. Heilmann,
Halle, als Vorſitzender; Stadtrat Dr. Leiske, Leipzig, als ſtell
vertretender Vorſitzender; Direktor Zoellner, Halle (Vorſitzender
des Automobilklubs Sachſen-Anhalt); Baumeiſter Tüchelmann,
Halle (Vorſitzender des Halleſchen Automobilklubs); Fabrikdirektor
Köllmann, r Präſident des Leipziger Automobilklubs);
Konſul SchmidtMammitzſch, Leipzig, Vorſitzender des ADAC-
Gaues; Rechtsanwalt Zimmermann, Leipzig, (Syndikus des Leipziger
Automobilklubs); Direktor Lauber, Leipzig, (Präſident des Inter
eſſenverbandes Deutſcher Kraftfahrer) und Fabrikbeſitzer Kupka,
Schkeuditz (Vorſitzender des Gaues IIb Provinz SachſenAnhalt).

Die Satzung der Geſellſchaft wurde genehmigt. Die Leha
wird beim Amtsgericht Leipzig eingetragen werden. Die Grün-
dung eines Ehrenausſchuſſes wurde beſchloſſen. Ferner wird mit
allem Nachdruck die Werbetätigkeit für die Geſellſchaft auf-
enommen werden. Mit den für die Finanzierung in Frage
ommenden Reichs und Staatsbehörden wird unverzüglich ins Be

nehmen getreten werden. Eine Beſichtigung des Nürburg-Ringes,
der Avus in Berlin und gegebenenfalls der oberitalieniſchen Kraft
wagenbahnen wurde beſchloſſen. Die bis jetzt gemeldeten Mit
glieder wurden von der Geſellſchaft aufgenommen.

Als körperſchaftliche Mitglieder gehören u. a. der Geſellſchaft
bereits an: der Halliſche Automobilklub, der Automobilklub
SachſenAnhalt in Halle, der Automobilklub und der
Gau IIb Provinz Sachſen des ADAC.

Ferner hat eine Reihe großer Bauunternehmungen und
Firmen bereits ihren Beitritt erklärt.

r

Die von der Leipziger Preſſe gebrachte Meldung, daß die
Einweihung des Flughafens Halle- Leipzig am 30. April ſtattfindet,

r e t zu; der Termin der Einweihung ſteht noch gar
nicht feſt.

„Venus im Frack“ warum auch nicht, nachdem doch
die Röckhchen längſt in vielen Fällen mehr als hinreichend kurz
geworden ſind? Und ſie ſieht nicht mal übel aus, die in Praxis
entdeckte Jtalienerin Carmen Boni als Venus im Frack. Aller-
dings ſteckt ſie ja nicht ganz in dieſem Herrenmöbel; denn die
männlichen Beinkleider ſind nicht nah ihrem Geſchmack. Die
Frage der Vermännlichung der Frau hat ſie aber trotzdem wohl
n den Vordergrund gerückt, zumal ſie am Anfange im „C. T.
Lichtſpielhauſe am Riebeckplatze“ die Rechtsanwäl-
tin Dr. jur. Dorothee d'Eſpard hübſch männerfeindlich „ſachlich“
darſtellt und auch nur ganz allmählich für ihren „Gemahl auf
Abzahlung“ weibliche Gefühle nach erheblicher Abwehr aufkeimen
läßt. Nicht, weil ſie will; nein, weil ſie muß! Denn der Mann,
mit dem ſie ſich nur aus juriſtiſchen Gründen formaliter zum
Standesamte ging, zwingt ſie unter Beihilfe ſeines beſtenFreundes durch eine K—erglähmungskomsdie nebſt Verabreichung

von Eiferſuchtsbazillen zur Liebe. Georg Alexander, als
Shwerenöter bekannt, verſteht ſo was mit einem gewiſſen
inneren Lächeln ſiegesſicher zu machen. Und Max Hanſen hat
ganz das Zeug dazu, den falſchen Arzt zu mimen, der im Haupt
amte der glückliche Ehemann der „Männerfeindin“ Dr. jur.Blondet, Dorothees beſter Freundin, iſt. So liefert das ſehr

flott gedrehte Lichtſpiel ſtarke Erheiterung, ſteigt in den Mittel
akten auch beinahe zur Komödienhöhe auf. Einige Typen, z. B.
Jda Wüſt in Stulpenſtiefeln mit dem dampfenden Glimm-
ſtengel im Munde und der „raſſigen“ Hornbrille auf der Naſe,
runden das Szenarium der Fröhlichkeit munter ab. ohne gerade
die fehlende Vertiefung der Pſychologie zu erſetzen. Ferner
intereſſiert ein guter Film „Der Nutzen des Hundes“ durch die
vortrefflichen Leiſtungen von Polizeihunden. Die Auslandswoche
iſt mit Pferderennen, Bildern von den Chinawirren uſw. faſt
überreich ausgeſtattet. Zum Schluſſe aber gibt es ſogar noch
eine durch d neue, ulkige Akrobatik gewürgzte amerikaniſcheGroteske „Die billige Seereiſe und eine fehr anerkennenswerte

Begleitmuſik unter Kapellmeiſter Gluche, der erſte
Vorführer Schmidt alles mit dem nötigen Tempi heraus-

bringt. Man amüſiert ſi-h! B.
Kirchliche Uachrichten

für Miſericordias Domini, den 1. Mai 1927.
Kürzungen: Abendmahl (A.). Bibelſtunde (B.)

Kollekte: Zur Verfügung der Kirchenkreiſe und Kirchengemeindeu.
u. L. Frauen: 8 Haſſe, 10 Schroedter (A.); Montag 8 (B.) im Reform

realgymaſium, Haſſe; Mittwoch nachm. 4 Kirchenführung, Fritze, 612 Rebling
ſche Orgelfeierſtunde, 8 (B.) im NMarthahauſe, Frive. St. Ulrich:
8 Gueinzius, 10 Heintke. St. Ulrich-Oſt: 10 Gottesdienſt Krondorferſtr. 6a:
Noack. S. Moritz: 8 Voigt, 10 Keller; Dienstag 8 (B.) im Sitzungs
zimmer. Hoſpital: 349 Keller. Dom (Ref. Gemeinde): 10 Wind, 6 Lang:
Dienstag 8 bibl. Beſprechung, Lang: Mittwoch 8 Wochenandacht. Lang.
Laurentius: 8 Wagner, 10 Meinhof; Dienstag 84 (B.) Gemeindehaus,
Wagner Sonnabend 836 Wochenſchlußandacht. Sephanus: 8 ſiehe Lauren
tius, 10 Jahresfeſt des Diak.Hauſes, Gen.Sup. D. Schöttler: Donnerstag 8
Gemeindehaus, Meinhof. St. Georgen: 8 Giſeke, 10 Feſtagottesdienſt,
Kirchenmuſik., Frauenchöre, Harſe und Orgel: P. KirchbergHildesheim,
s abends Feſtgemeindeabend im Gemeindehaus: Montag 8 (B.). Riebed-
Stiſt. 10 Giſeke. Dialoniſſenhaus: 10 Einſegnung in der Stephanuskirche,
Gen.Sup. D. Schöttler: Montag 8 niubiläum in der Diakoniſſen
hauskirche, Moehr. Paulus: 8 Bach, 10 Walther (A.), 8 Evangeliſations
verſammlung: Dienstag 8 Gemeinſchaftsſtunde, Bach: Donnerstag 8 religiöſe
Beſprechung, Walther. St. Johannes: 8 Tiſcher, 10 Gueinziuz: Donners
tag 8 (B.) in der Kirche, Roenneke. Straße: 10 Roenneke.
Stadtmiſſion: Nachm. 414 Waldgottesdienſt in der Nähe des Waldkaters,
8 Evangeliſation: Dienstag 8 (B.); Donnerstag 8 Blaukreuzbibellehrgang:
Sonnabend 8 Blaukreuzfamilienabend. Alters und 10 Vikar
Cammann. St. Bartholomänd 8 Roenneke, 10 Hellwia (A.): Freitag 8
bibl. Beſprechung im Gemeinehaus, Hellwiga. Petrus: 10 Roenneke.
Trotha: 10 Jenrich Diemitz: 96 Pesold.

St. Franzisins- und Eliſabethkirche. Sonntag 7, 8 und *410 Uhr hl.
Meſſen, 3411 Uhr Hochamt. Abends 726 Uhr Maiandacht. Jm Monat Mai
iſt jeden Abend 726 Uhr Maiandacht.

Chriſtliche Gemeinde. Liebenauerſtraße 4 (am Ranniſchen Platz Sonn
tag 10 Uhr Bibelſtunde, 114 Uhr Kinderſtunde, 4 Uhr Verabſchiedung der
Miſſionsgeſchwiſter. Donnerstag 8 Uhr Bibelbeſprechſtunde.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Vaptiſten), Geiſtſtr. 29,
II. Aufgang, oberer Saal. Sonntag, den 1. Mai 1927. vormittags 926 Uhr
AbendmahlsGottesdienſt, Kelletat: 1]--12 Uhr Kindergottesdienſt: nachmittags
336 Uhr Gottesdienſt, derſelbe. Donnerstag, abends 8 Uhr Gebetſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft in der La Margaretſſenſtraße
Sonntag 11 Uhr Kinderſtunde, 8 Uhr EvangeliſationsVortrag. Montag 8 Uhr
Jugendbund für junge Männer. Mittwoch 4 Uhr Kinderbund, 8 Uhr
Jugendbund für junge Mädchen. Donnerstag 8 Uhr BVibelſtunde.

Aula des Stadtgymnaſiums, Sophienſtraße 37. Sonntag, den 1. Mat,
früb 19 Uhr Morgenandacht. abends 8 Uhr Bibelſtunde. Mittwoch, den
4. Mat, abends 8 Uhr BVibelſtunde.

Ev.luth. Magdalenenkayelle (Moritzburg). 10,15 Uhr Prediat,
Paſtor W. Brachmann

Ammendorfer Kirche: 11 P. Dr. Deliuz.
Beeſener Kirche: 9 P. Dr. Delius, 2 Kindergottesdienſt: Freitag, den

29. April, 8 Uhr in der Broihanſchenke Ev. Arbeiter und Volksverein. Sekr.
Krüger „Entſiehung und Entwicklung der deutſchen Arbeiterbeweguna“,

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für Jolitik- Adett Lindemaunn: r Lotales Kunſt und
Unterhaltung: De Erich Selheim: für Volkswirtſcha and Sport Dr Haus

ngfen; für Nitteldeutſchiand and den augemeinen Teil Dr. Hans

Eprechſtunden der Schri Hauptſchriftleitung MSchriftleitung U--12 Uhr. r Schriſtloitunng: nan A,
Blücherſtraße 13. Leitung Alfred W. Kames.
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Leipziger Börſe

29. 4. 8 4 29. 4. .8. 4Adea- 1710) 170,5 Nordd. Wolle 225.0 2210Lpz. w 195,6) 198, Seöhr 1930 1800Sächs. BKk. 167 1090 har. Wolle 2146 214,5Mansteld 1745 1730 littel a. Kr. 2000 199.0Obelspits rankoer 65. 605.Eniewerk 45. 43 Werneh. 27 25.-Zimmermann Halle 14 50 1560 Litiau M. W. 165,0 164.0
Gertuania Chemn. 71 70 MAalzt. Schkeudits 168 168.0
tartuuann Chemn. 71.50 69 50 Wurz. Kanstm. 18 0 15
kirebner 148 0 140.0 Ala u ucker 138 0 189.7Peniger 90 89. Halle Zucker 101 0 104 5Pitler 120 0 1800 Körbisd. Zucker
Pruslo 2 v 192 Kositz. Lucker 12 0 111.0huberr 1865.0 1700 Chromo Najork 103.0 1510sebub u. Salzer 37850) 487.0 röllwitz lös 155.0Souuer mann 830. 30 Faradit 1220 1202Wolao 71. 70 Farb. Giauechao 1200 116.0
gollinano 79 79. Hetzer 22.Anmerusnn Chemn. 7 25 750 Ptzold a. Kiel 138 7 357Cast el Juto 240.0 2350 lLandk. Kulkw. 1260 128.0
Cuemn. Spinno 1260 I230 an Limm. 167 5 167.5Dürteld 10 O 1000 d9 86.r akeusetein 1420 1440 kaucbw. Walther 92 90.50
Gera Jute 2700 Riquet 1740 170.9Kaummg. Gautseb 132,0 1590 sacne. Werk 146 s 145.0
Kſ.bke 166,0 1460 Schaeider 189 0 130.2r. Baum wolle 271.0 762 5 bar. Gas 177.0 178.0pr. Car mgarv Ro0 1e30 Prehhits A 2 5.0 138 0
Lpe. Sphrer 580 180 Hobburger Quars 2.6 2060p. Frico 188.5 1860 im Stema 358.0 175.0Lor. Wolle n So un Pinkau 122 1280Meerane Kammg. 61 5 61. Dermatotd 98 60 1 1.0Aittw. Baumwolle Sp. 209.0 446.5 Altenburger Landkraft 130.0 1287
Mittw. Baumw. Web. 106 110 Ver Chem. LZoits n en

Leipzig, 29. April. Hanſa Lloyd 70; Kammgarn Silberſtr. 100;
Ley Arnſtadt Plantecktor Apag Polack Gummi Rieſaer
Bank 146,75; Wolf Buckau 70; Zörbig Bank 102.

Berliner Deviſen Kurſe.

Telegraphisehe Auszahlungen, an 29 4 28 4.De uiecuano, Reichsb. Disk. e 9 Diztent Gel- Briet veid BrieBuenos Aire- 1 Painer-Vesol 1.784 1 1.788 1782 1.786
Japan 1 Pen 5.84 2,018) 2.022 2008 2012Konstantir opel l türk. Pfund S 2.166 2.165 2.15 2116London l Letr. 4 20,468 2020 20, 461 20. 18
New Vork 1 Dollar 4.214 .224 1238 2.Rio de Janeiro l Ailreis 0.456) 398 0496 4898Am ierdam 400 Gulden 5 168,61 169,08 16560 19
Athen 100 Drachmen 7 5.64 X d.6 4 666Brüssel 100 Belga 5 6858 68.72 58.57 558.71Oslo 100 Kronen 4 108 82 109.,0 108.81 109.09
Danzig 100 Gulden 5 81,77 4197 81.75 41.90Helsingfors 100 finn. M. 7 10,69 10.63 10.092 10.632
Italien 100 Lire 7 22.49 22.66 2284 28 49Jugoslawien 100 Dinar 7 7,4 7.42 7 40 7.44Kopenhagen 100 Kronen 5 112,48 112 71 112 42 112 70
Lissabon 100 Escudos 8 21 470 21.025 21,476 21.525
Paris 100 FPranken 5 16.61 1 b 16,60 16 64Prag 100 Kronen 5 12.47 12.01 124 4) 12.614Schweiz 100 Franken 3 81.03 81.28 61.02 s5122
Bulgarien 100 Leva 10 8543 s 304 8.06Spanien 109 Peseten 5 7461 7449 7436 74,54Stockholm 100 Kronen 112,64 112,92 11. 69 112 97
Budapest 100 Pengö 0 78, 41 73. 9 78.a1 783.,69Oesterreich abgset. 100 Schuöng 6 59,31 69.45 69,31 59 45
Kanada 1 Kan. Doll. 2 4,216 4.226 4,216 4.226Uruguay l Gold-Peso 7 4.285 4.290 a. 220 4.265

J.-G.- Farben. Keine Dividendenſteigerung. Der ſeit
Wochen mit größter Spannung erwartete Aufſichtsratsbeſchluß
über die Dividendenfrage bei der J.-G.-Farbeninduſtrie
A.G. liegt nun endlich vor. Er bringt eine Enttäuſchung: e s
bleibt bei dem Vorjahrsſatz von 10 Prozent;
von Kapitalerhöhung und Bezugsrecht iſt keine Rede.

Berliner Börſe
Am letzten Tage vor der UltimoliquidationBerlin, 29. April.

in Terminaktien abermals kräftig be-konnte ſich das Niveau
feſtigen. Bei lebhaftem Geſchäft in einer größeren Anzahl von
Spezialpapieren, die Steigerungen um 8--15 Prozent erzielten,
hatte der Effektenmarkt ein unvermindert feſtes Aus
ſehen. Die Hauptanregung dürfte von der reichlichen Geldver

ſorgung der Börſe zum Ultimo und dem außerordentlich günſtigen
Eindruck der J. G. Farbenbilanz herrühren: außerdem
ſtimulierte die bedeutende Produktionsſteigerung der deutſchen
Walzwertke und das Vorliegen guter Beſchäftigungsnachrichten
aus der Schwerinduſt rie. Jm Vordergrunde ſtanden während
der erſten Stunde Bier-, Spritwerte, Elektroaktien,
J. G. Farbeninduſtrie und Textilwerte, ſowie in
zweiter Linie eine ganze Anzahl einzelner Papiere, die neuerdings
das Intereſſe der Spekulation auf ſich lenken.

Am offenen Geld markt hörte man heute nur einen Satz
für feſte Gelder auf kurze Termine über den Ultimo in Höhe von
634-8 Prozent. Die Forderungen für Reportgeld ſind bekanntlich
einheitlich auf 724-—-724 Prozent feſtgeſetzt worden. Die Schiebung
dürfte aber im ganzen bereits am erſten Tage beendet ſein, ſo daß
ſag bevorſtehende Ultimo die Börſe nur noch geringfügig beein

ußte.
Jm Deviſenverkehr lagen heute nur kleine Bewegungen

vor. Der Tollar notierte in Berlin 4,2166 und in London 4,8577.
Das Pfund in Mailand 91,20, in Madrid 27,52 und in Paris un
verändert 124,02.

Getreide und Produkte
Berlin, 29. April. Die Auslandsforderungen für Weizen

waren heute nur unweſentlich verändert. Dagegen hatte die rege
Kauftätigkeit der letzten Tage eine wiederum nicht unerhebliche
Steigerung der Cif- Offerten für Roggen zur Folge. Während
vom Jnlande in beiden Brotgetreidearten kaum Material heraus
kommt, iſt Polen auch bei erhöhten Preiſen weiter als Käufer
im Markte. Prompter Weizen ſtellte ſich in den Forderungen
etwa zwei Mark, Roggen 1 bis 2 Mark höher und auch am
Lieferungsmarkte ergaben ſich für beide Brotgetreidearten Preis
ſteigerungen im Rahmen von 1 bis 2 Mark. Das Mehlgeſchäft
war in den geſtrigen Nachmittagsſtunden wieder recht lebhaft,
heute macht ſich jedoch angeſichts der erhöhten Forderungen bei
den Käufern einige Zurückhaltung geltend. Die Forderungen für
Hafer ſind wiederum ziemlich ſtark erhöht. Der Konſum bewilligt
die höheren Preiſe jedoch nur zögernd. Gerſte blieb unverändert.

Magdeburg, 29. April. Weizen 13,80--14; Roggen 12--18,20;
Sommergerſte 12—-13; Hafer 12,25--12,40; Mais 9,40. (Alles
50 Kg. netto frei Magdeburg oder benachbarter Station bei
Ladungen von 300 Zentnern.) Weizenmehl 39,50—-40,50, feinſtes
über Notiz; Roggenmehl 37—37,5, feinſtes über Notiz (100 Kg.
einſchl. Sack) Weizen- und Roggenkleie 7,80-—-8 (50 Kg. ab Ver-
ladeſtation). Tendenzen: feſt.

Magdeburg, 29. April. Weizen- und Roggenſtroh (draht-
gepreßt) 1,55--1,05; Hafer- und Gerſtenſtroh (drahtgepr.) 1,40
bis 1,45; Roggen- und Weizenſtroh (bindfadengepr.) 1,55-—1,55;
gutes Heu 8,90--4,10; Luzerne 5,80-—-6,25. (Alles für 50 Kg.
je nach Frachtlage ab Stationen der Altmark bis Anhalt.)

Zucker.
Magdeburg, 29. April. Prompte Lieferung: 3326. Mai 335

und 3338, Juni 335. Tendenz: ruhig. Terminpreiſe inkluſive
Sack: April 17,10--17,00, Mai 17,10-—-17,00, Juni 17,15--17,10,
Juli 17,20--17,15, Auguſt 17,85--17,25 und bez. 17,30, September
16,90-—-16,80, Oktober 15,85——-15,75, November 15,60-—-15,55, De-
zember 15,70--15,60, Oktober- Dezember 15,70-—-15,65, Januar-
März 15,80——165,75. Tendenz: ruhiger.

Webſtoffe
Bremer Baumwollkurſe vom 27. April. (Mitgeteilt von der

Firma Schweinsberg K Schröder, Halle.) Notierungen des Bremer
Vereins für Terminhandel in Baumwolle. Nordamerikaniſche
Baumwolle Baſis middling nichts unter low middling nach den
Bedingungen des Vereins, Preis für ein engliſches Pfund (Ib.)
in Dollarcents netto Kaſſa: Eröffnung Mai 15,87 B.,
15,80 G., Juli 16,12 B., 16,10 G., Oktober 16,47 B., 16,45 G., De-

Berltn, 29 April 1927 Für 100 Kilo 29. 4. 28.Für 1000 Kilo 29. 4. 28. 4. Weizenm ehl 35.95 37. 50 0 37 25
Weizen, märl. 87.0 290.0283. 0--286. O Rogoenmehl 3 25 8 5035. 90- 86. 50

do. Mai -94.0- 294 5292. 5. 296.0 Weizenklei 14.75- 15, 1514 75 15.00
do. Juli 292.5 290 291 7 2920] Roggenkleie 16.40 16. 50 16. 30 16.50
do. Sept. s 267.5 266. Raps 1000 Kilo cRoggen mär!. 264.0 268 02 9. 2 30] Leinſaat S
do Mai 265 0 266 63. 5 2738.7 Vittoriaerbſen (42.00 69. 00 42. 00 58. 00
do. Juli 26 8 261. 025 5 255. 5 Speiſeerbſen 26. 00 29, 00 6.00 29.00
do Sept. 230, 231 29. 230. Juttererbſen 22 00 23. 00 22. 00 25. 00

Sommercerſte 2 7.0- 25 0 28 0--251 O Peluſch'en 20 00 22. (02 „00 22.
Winter erſte 208.0 215. 146. 210.0 Adervohnen 20 0 22. 00 20,00 22.0
Hafer märt. 228.0 226. 0226. 0 84. Wicken 21.00 24 0022.00 24 00

do Mai 233 0- 234.0233,8 234. Lupinen, blau 14.00 14. 5613. 50 14. 25
do Juli 2386 233 234., 5 do. gelb 15.75 16.50 15.60 16 50
do Sept. 2 Seradella, neue 7Mais loto Berl. 186.0--189.0186. 189.0 Rapstuchen 15.3 15.90 15,00 16.60

do. wgfr. Hbg. 2 Leinuchen 19.70 20.00 19. 60 19 90
Karroffeln, Trockenſa nitze! 13, 10- 18. 4013. 0 13. 29

gelbe. 1 Ztr c S Soyaſchroi 20.00 20.20 19. 90--20.20
do. weiße, 1 Zur Karroffelflocken 94. O 84 b 4 00 86. 00

zember 16,60 B., 16,57 G., Januar 16,60 B., 16,/58 G., März
16,76 B., 16,74 G. Tendenz: befeſtigt. 1 Uhr Mai 15,89 B., 15,82
G., Juli 16,19 B., 16,16 G., Oktober 16,49 B., 16,48 G., Dezember
16,62 B., 16,59 G., Januar 16,62 B., 16,61 G., März 16,80 B.,
16,74 G. Tendenz: ſehr ſtetig. Schluß Mai 15,82 B., 15,76 G.,
Juli 16,12 B., 16,08 G., Oktober 16,45 B, 16,42 G., Dezember
16,58 B., 16,54 G., Januar 16,59 B., 16,56 G., März 16,75 B.,
16,71 G. Tendenz: kaum ſtetig.

Metalle
Berliner Natierungen. rei ab a er n DeufscrIsod für 100 Kilo
tektroiyt- 29. 4. 28 4 Or. H. Alum 29 4. 28. 4.kupfer 126 25 125. 25 Waſz daran
rig tten- od. Drantb.Rohzink 99 214 314m in verk. h 7 Reinnickel 9wemel-Hlat bis 99 340 350 340 850ten in 5 00 6.0056, (0--76.0 Antimo 115- 125 115--125

rig -Höütten- Silber Barr.Alumin in ca. 900 enB. W. o. Dr. 210 210 iür 1 kg 77. 60 78. 0 77.25 78.25

Amerikanisehe Börvsenhberichte
Vunkdienst

New Vork 48. 4. 27. Osl0o (100 Kr.) 265.82 25.79
I agliches Gela 490 490 r (100Kr.) g. 77

rst.) 4.85. 78 4.8 rag r. eer on r eeret n tet Wien 100 Kr.) 14.07 14.07
Paris (100 Fresz.) 3.91.7 8.91 Budapest I Kr.) 17.456 1446Brüssel (I0 Fros. 18.904 18.90 Belgrad 1.76 176
Rom (100 Lire, d. 29 t.84 Athen 1,84 1.83Madrid (10 Peseta, 1762 1748 Japan 47.70 47 43
Awseterdam (100 FI.) 40.02 40.01 Rio de Janeiro 1184 11.81
Stockholm (100 Kr.) 26.76 26.78 Berlin 23.70 28.70
sUber, ausländisches 66.87 65,87 lalg, Extra loko 7.80 7.50
Kattee, Sant. Nr. 4 loko 17.837 17.,06 Baum wollsaatöl, Ioko 8.60 8.50

Bio Nr. 15 63 16. 75 Mai 8,55 8.65Aai 13.89 13.35 Juli 9.20 9.12Juli 12,44 12.45 Petröieun u Cases 16.16 1616
September 1.72 1177 in Tanks 1376 18.76Dezember 11.32 11,57 Stand white 1.22 1.22
Januar 11.25 11.26 Pennsylv -Rohöl 2.60--2. 90 2.60 2.90

Baumwolte, 10k0o 16.35 1530 Aueker, Zentrif.

Mai 15.06 15. Mai 2.99 8.007 Ju 15 20 10.25 u 3.07 3.06August 16.43 16.20 September 3.17 u. 16Sept. 16.07 15.50 Dezember 8.20 8.20Oktober 16.64 15.05 Kautsehuk. urd jok0 L 4L--
November 16 78 10 62 v omoked 40. 40.62Dezember 16684 165.72 lerpentin 64.35 66.J Januar 16.88 10.76 saraunah-lerpentin 68. 25Baumwolizutuhren. New vrleans baumwolle,

Atl. u. Golfhäfen 14000 17 000 oko 14.95 14.88Klektr.-kupter, loko 13. 13. Weizen, Red- Winter
Jan./ März 13.12 18.12 neue Ernte, loko 147. 140 87

Ainn, loko 67.12 J a inter 10ko0 25 W1101 7.50 10k0 W 12Am z uehi, wheat clar 650—6.76 6.75 7. 00S Tdneen 5.50 d Getreidefracht nach
Gogsemer 35. 35. Kngland 2.63.0 sh. 2.6-8. 0 h
de mal pr Western 18.06 18.05 n. d. Kontinent 16--17 cts 16--17 ets

Chieago 28 4. 27. 4 denmalz per Juli 12.65 12.62
Weizen per Mai 1865, 144.87 r Sept- 12.76 12.70v un 12 80 13. 50 W ippen Mai 14.00 .4.102 Septembert39. 129.02 v v u l 18.75 13 85

Mais 3 v Sept. 3u 4 9b September 81.37 81 12 »chweine, leichte

Usker d 25 44 75 Zroie 10.15Juli 45. 46.37 öchster Preis 1075 10,50September a 12 4487 ehwere medr. Preis 989 976
Roggen Mal 104.75 103,87 höchst. Preis Io, 35ZDuli 103. 5 102.87 dchwe-nezutuhren

September 97 96.70 in Chicago 24 000 14 000Sohmalz Mai 12.82 2 12. 32 im Westen 9 000 v O 0

Konkurſe und Geſchäftsaufſichten
Angeordnete Konkurſe: Goldmann u. Pfeiffer A.-G., Berlin, Anm.Fr.,

20. Juni 1927, Gl.-V. 13. Mai 1927, Prüf. 20. Juli 1927. Robert Hedderich,
Kaufmann, Eisleben, Anm.-Fr. 14. Mai 1927, Prüf. 25. Mai 1927. Mar
Wallmann Schuhgeſ. m. b. H., Berlin, Anm.-Fr. 1. Juli 1927, Gl.-V.
18. Mai 1927, Prüf. 29. Juli 1927.-- Werkzeugfbrk. „Drei Gleichen“, Wanders
leben, Anm. Fr. 25. Mai 1927, Prüf. 2. Juni 1927. Kaufhauz Mar
Salomon, Erfurt, Anm.-Fr. 25. Mai 1927, Prüf. 2. Juni 1927. Rudolf
Warme Kaufmann, Hildesheim, Anm.Fr. 1. Juni 1927, Prüf. 8. Juni 10927.

Guſtav Adolf Vornewald, Herrenwäſchefbrk., Leipzig, Anm.-Fr. 14. Mai
1927, Prüf. 24. Mai 1927.

Aufgehobene Konkurſe: Erber u. Sohn, off. H.-G., Berlin. MarCodik, Warenhaus, Berlin. Waäſchekonfektion Kurheſſen, G. m. b. H.,
Kaſſel. J. Klinger Nachf. Leipzig. BerraVertriebsG. m. b. H.,
Naumburg. Otto Funke u. Co., Pirna.

Eugen Lichtenſtein jun., Berlin.Angeordnete Geſchäftsaufſichten:
Albert Varlemann, Kaufmann,Richard Bonin, Baugeſch., Magdeburg.

Ballenſtedt.

Schiffsverkehr auf der Seale. (Mitgeteilt von der Reederet
der SaaaleSchiffer, A.-G., Halle.) Angekommen am 28. April:
Kahn Nr. 591, Sr. Weber, von Hamburg.

Eigene Funkmeldung. Berliner Börse vom 29. April 1927.
bedeutetrexkl Dividende.)

Ohne Gewähr für Hörfehler.

Ablösungsschuld I o 820.0 Dresdner Bank 185.0 1685.0 Calmon Asb. 76. 77. Freund Masch. 142.0 14 Lahmeyer 108.7 197.. Poppe- Wirth 105.0 107.0 Telefon Berl. 114.0 113.5e II e Gothaer Grundered, 230.0 280.0 Caroline Br. 240.0 288. FPFriedrichshall 169.0 168.0 Laurahütte 92.75 92. 12 Prestowerke 205. 192 0 Thale Eisen
Ablösung Neubes. 21. 21. Halle Bankverein 159.2 168.0 Charl. Wasser 187. 165.0 Leipr. 124. 123.0 Thörl Oel 118.5 118.265 Dt. Wb. Anl. 23-24 99.45 99 70 Hildesh. Bank 36. 13 Chem. Buckau 15t.7 Gelsenk. Bg. 207.0 205.2 do. Piano 168.0 168. Rauchwalter a. Thür. Blei 98. 94.7542 Dtsch. Schutrg. 11.50 11.25 Mitt. Oreditbank 27 .6 200.0 do. Heyden 136.0 138.0 do. Gub 19.50 18.--Leonh. Braun. 168.0 Rhein. Braun 5tb0 284.0 do. Gas Leipz. 179.7 177.065 Anhalter Roggen 10.26 30.30 Oesterr. Oredit 9.60 10. do. Gelsenk. 105.0 10 Germania 275.0 27 Leopoldgrube 165.5 161.7 do. Eiektr. 267 20 Leonh. Tietz 173.5 169.0
82 Bk. Gold We 2 102.7 o2.7 Reichsbank 177.2 177.0 Chemn. Spinn. 183.5 2. Ges. f. el. Unt. 253.5 283.2 Lindes Eis. 182.7 188.0 o. S 2 6.7 266.6 Tittel-Krüger 202.7 300.0
55 R. 191. 91.2. Wiener Bankyv. 7.05 6.95 Chromo Naj. 103 8 75. Glauz. Zucker 136.0 138. Lindström 288.0 235.0 Rh.- W. Elekt. 2 9.0 217.0 Transradio 16.0 161.2
69 Deutscher Zucker 18.02 l. Engelharät 24.0 Concord. Spinn. 186. 185 0 Goldschmidt 161. 158 5 Lingel Schuh lo6.2 104.7 u. i840 162.5 Triptis A. G. 98. 97.76102 Läsch. Roggen 10.45 50.44 Schultheib 2.0 485. Conti Caout. 148.0 150.0 Görl. Waggon 22.50 23. Lingner Wke. 139.7 139.8 eng, 125.0 123.0r. du. B. a. u Borim. Ahtien 280 r. Papier W iel S wiebeet Monte 1822 Onlon chem. 66.25 94.75
1 r. r. u J 7 w307 Preub. Kali z 52 147 x 317.0 Daimler 144.8 146.8 Grepginer r. 175.0 1 0.0 C. Lorenz 159.0 156.0 Lage do e 538
55 do. Roggen 8.80 8.80 Keotkelruu T Ate Delmenborst *15.0 290.0 Gruschw. Text. 128.0 125.2 Ladensch. M 123.0 126.7 Ron r h Varziner Pap. 164 o 168.
109 Prv. Sachs. Id. G. Dessauer Gas 250.0 21.0 Rosita- Braun 350 1320 Ver. ch. Charl. 207.0 23.0e (o. do. 102.0 102.0 Accumulator 184.0 185.0 Dtsech. Atl. T. 126.7 128.0 Hackethal Dr. 125.0 Magdeb. Gas 114.0 114. Zueker o o. o. ch. Zeitz55 do. ld. Roggen 8.ß1 8.6 Adler Portl. 189.5 187.5 do. Luxemb. 205.0 Halle Masch. 220.5 218.7 do. Berg. 165.0 163.0 Ruextorih Veht. i. 181.0 do. Dt. Nieck. 199.0 194.0
55 Roggenrent. 1-11 8.42 8.46 Adler-Opph. 16 .7 161.0 do. Nied. Tel. 13.26 13. 12 Hamb. el. W. 192.2 162.8 Magirus 92. 90. Ka werke 145.0 144.2 do. Gothania 170.0 10.052 do. 12-18 8.30 8.27Adlerhütte 145.2 143.6 Dtsch. Erdöl 201.0 201.7 Hammersen 85.2 19. Mannesm. Rohr 2 7.2 237.7 tgers do. Jute B. 107.0 100.0

Gold -Rogg. 1-3 11.9 j 10-.0 Adlerwerke 157.5 1. 7.5 do. Gust. 142.0 139.2 Hann. Ma 153.0 148.0 Manstfeld 160.6 173.0 do. Mark. T. 86. 50 e8.8 o. 4.6 103.0 103.0 Alexanderw. 80. 82. do. Jute 174.0 170.2 Harb. Phönix 1 0.7 120.0 Marie cons. Sachsenwerk 144. 1 143.3 do. Schuh y8.50 99.52 do. 1-2 88.50 88.50 A. E. G. 218.0 2 4.1 do. Kabel 142.7 144.0 Harbg. Eisen 1650.0 147.0 Marienhütte 90. 91. Suchs. Gub 205.5 2. 0.2 do. Stahlw. 158. 163.36 Thäur. Kirch. Rogg. Alsen Portl. 284 7 282.65 do. Kali 158.0 17.0 HBarkort Berg Mark Portl. do. Vogel Telegr. 135.0 1484.207 Zuckerkredit Ammendork. 209.0 257.5 do. Linol. 295.0 285.0 Harpener Bg- 251.7 265.0 Masch.- Baum 154.5 152.0 do. Th. Pil. 244.5 244.7 PVogtl. Masch. 118.0 116.0
Anglo-Guano 125. 122.0 do. Masech 134.8 134.5 Hartmann 72. 64.87 do. Buckau 168.0 107.0 Salzdetfurth 271.0 271. Vogtl. Spitzen 114.0 118.0

4145 Oesterr. St. 14 26. 12 Anh. Kohlen 136.5 133.5 do. Werke Heine Co. 82.70 82. do. Kappel 15.87 14.76 Sangerhb. 171.0 162.2) do. T 120.0] 116.045 do. Goldrte. 30.50 Annener Guß 27. 25. do. Wolle 85.75 88. Held PFranke 146.5 151.0 Mech. Linden 400.0 365.0 Sarotti 228. 230.0 Voigt-Häaffner 175.0 174.0
4 do. Kronenr. 2.60 2.60 Aschaffenburg 216.0 200.2 Dt. Eisenhäl. 113.5 110.0 Bemmoor P. 290.0 284.0 do. Sorau 24. .0 248.5 Saxonia Prtl. 186.0 181.0 Vorwärts4 Turk. Adwmin. Augsb. -Nrnb. 169.5 162.2 Dippe Masch. 74.25 74.50 Hirsch. Kupk. 147. 126.5 do. 2Zittau 161.0 164.2 Seheidemand, 27. 37.37
49 do. Bagd. 1 26.12 25.0 Domnitzsech 156.5 151.0 Hösch Eisen 229.7 230.0 Meerane Kmg. 68.50 61.50 Schering Ch. 244.0 243.0 Wanderer 204.0 2091.0

do. o. 20.75 Bachmann 253. 250.5 Donnersmareck 148.5 143.0 Hohenlohe 29. 29.25 NMeltheun T 50. 49. 70 Sehles 152.0 156. O Warstein Gr. 166.5 166.54 Zolloblig. 1911 16.25 15.6 Balcke Masch. Döring- Lehr 96. 26 100.0 Holzmann 227.2 227.0 Merkur Wolle 215.0 222. do. Celſiul. 160.0 157.5 Wasser Gelsen 155.0 168.2
Turkenlose 31.26 30.50 Bamag- Meguin 60.25 69. Dresäner Gard. 173. 170.6 Horchwerke 136.5 135.0 Motallbank 178.7 176.5 do. EI. A Wegelin-Hübner 153. 164.7418 Ung. St. R. 13 Baroper Walz 151.0 Därkoppwerke e. 5 115.0 Humb. UMasch. a2..0 50. Niag les 159.2] do. E. B 232.5 283.7 Wernshausen 28. 28.418 Ung. St. R. 14 25 10 26. 12Basalt A. G. 121.5] 118.0 Dynamit Nob. 162.0 162.0 Hutschr. Porx. 72.50 71. MMix Genest 00.0 19..0 do. Leinen 19.7 119.0 Wersch. Weis. 229.0
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Der würdige Herr nickte kurz. Die beiden wanderten in ver
ſchiedenen Richtungen weiter. Mattheo ſchwerfällig wie ein ent
laſſener Sträfling, der andere langſam und gemächlich, wie ein
Mann, der ſehr viel Zeit hat.

„Das Leben iſt eigentlich doch ganz ſchön,“ ſtellte Svenſen feſt,
als Mattheo von ſeinem Ausgang in das Hotel zurück-
ekehrt war und das Zimmer Svenſens betrat, und warfſich auf das Sofa, deſſen Federn im Laufe der Zeiten jede

innere Harmonie verloren hatten. „Ja, die Menſchen ändern ſich
Noch vor drei Jahren war mir keine Frau ſchön genug, kein

Hotel elegant genug, und heute bin ich zufrieden, in einem Ziminer
zu wohnen, das zwar unglaublich erbärmlich iſt, aber den einen
Vorteil hat, nicht abgeſperrt zu ſein. Wenn man drei Jahre hinter
verſchloſſenen Türen geſeſſen hat, weiß man das zu ſchätzen

„Alſo,“ nahm Svenſen wieder das Wort, „ich war Einkäufer
eines Juwelenſyndikats. Jch ſtand in hohem Anſehen, man ſchätzte
mich ſehr. Jch bin nämlich wirklich ein guter Fachmann. Jch habe
von der Pike auf gedient. Schon als ſechzehnjähriger Junge war
ich in Südafrika in den Diamantenfeldern Eines Tages
wird ein Scheck beim Credit Lyonnais präſentiert. Er trägt meine
Unterſchrift und die eines Direktors des Syndikats. Ein Scheck auf
einen großen Dollarbetrag

80 000 Dollar, dachte Mattheo, der in Wirklichkeit Kriminal
inſpektor Olſen war.

„Der Scheck wird honoriert, da ein von mir gezeichnetes Aviſo
dieſes Schecks einen Tag vorher beim Credit Lyonnais angelangt
war. Nach einigen Tagen wird feſtgeſtellt, daß die Unterſchriften
des Schecks gefälſcht ſind. Die Unterſchrift des Direktors ziemlich
plump, während die meine von den Schriftſachverſtändigen als echt
beurteilt wird. Jch habe keine Ahnung, wer meine Unterſchrift auf
dem Scheck und auf dem Aviſoſchreiben ſo geſchickt nachgeahmt haben
könnte, habe keine Ahnung, wer den Scheck behoben hat und
wohin dieſes Geld verſchwunden iſt

Mattheo blickte ihn von der Seite an.
Du haſt keine Ahnung, lieber Freund, dachte er. Nun, das

holländiſche Juwelenſhndikat, das mich mit deiner Ueberwachung be
traut hat, wird bald zu ſeinem Gelde kommen, ſo wahr ich Jn
ſpektor Olſen bin. Jch werde mich an deine Ferſen heften, wie
dein zweiter Schatten.

„Man zweifelte noch an meiner Schuld. Da meldet ſich eines
Tages ein Mädchen in Kopenhagen und ſagt aus, daß ich zwei
Tage nach Präſentierung des Schecks in ihrer Geſellſchaft geweſen
ſei. Sie weiſt Dollarnoten vor, die ich ihr angeblich geſchenkt habe.
Es ſind Dollarnoten, die vom Credit Lyonnais an den Ueberbringer
des Schecks ausgezahlt worden ſind, was durch die Nummern der
Banknoten bewieſen wird. Als der Unterſuchungsrichter uns kon-
frontiert, erklärt ſie mit Beſtimmtheit, mich wiederzuerkennen, ob-
wohl ich ſie niemals geſehen habe.“

„Jmmerhin ſagte Mattheo bedächtig
„Das Mädchen hieß Dorothy Thiele Jn den Kreiſen der

Lebewelt unter dem Namen Dilly bekannt. Und nun kommt das
Merkwürdigſte. Neue Belaſtungszeugen tauchen auf. Eine ge
wiſſe Katja Dorn aus Hamburg und eine Tänzerin Yvette Linné,
Revuegirl einer Berliner Bühne. Beide behaupten, von mir be-
ſchenkt worden zu ſei, und weiſen Dollarnoten vor, die ſie angeblich
von mir erhalten haben. Es ſind die Dollarnoten des Credit
Lyonnais! Als Einkäufer des Syndikats hielt ich mich nirgends
lange auf ich war tatſächlich in Kopenhagen, Hamburg und in
Berlin geweſen, habe aber keiner von den dreien auch nur einen
Cent geſchenkt.
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Trotzdem ſind alle drei bei ihren Ausſagen, die mich in den
Kerker brachten, geblieben obwohl man ſie unter Eid genom
men hat

„Jmmerhin ſagte Mattheo. „Jmmerhin
„Katja und dieſe Dilly ſah ich vor dem Unterſuchungsrichter

zum erſten Male, und mit Yvette Linnsé habe ich in Berlin, in
der Bar der Nelſonbühne, einige flüchtige Worte gewechſelt.“

Er hatte zu Ende erzählt, zog aus ſeiner Taſche ein abge
griffenes Notizbuch und öffnete es. Seine Augen bekamen faſt
fanatiſchen Glanz.

„Präge dir dieſe drei Namen ein, Mattheo!“ rief Svenſen
aus. „Ebenſo wie der Graf von Monte Chriſto ſich an den
Männern gerächt hat, die ihn in den Kerker brachten, ſo will ich
mich an den Frauen rächen, die mein Unglück verſchuldeten.
Präge dir dieſe drei Namen wohl ein.“ Er reichte ihm das Notiz-
buch und Mattheo las die mit energiſchen, kräftigen Zügen ge-
ſchriebenen Namen:

Dorothy Thiele, Kopenhagen,
Katja Dorn, Hamburg,
Yvette Linné, Berlin, Nelſonbühne.

Herr Svenſen, Graf von Monte Chriſto, dachte Mattheo
amüſiert, den Zweck der Komödie, die Sie mir hier ſo tempe-
ramentvoll vorſpielen, habe ich längſt erraten. Sie müſſen mit
vielen Menſchen zuſammenkommen, viele Kreuz und Querfahrten
unternehmen, damit Sie verſchleiern, wer das geſtohlene Geld
aufbewahrt hat. Herr Svenſen-Monte Chriſto, es wird Jhnen
nichts nützen. Jch werde nicht von Jhrer Seite weichen bis zu
dem Tage, da ſich die Tore des Gefängniſſes wieder hinter Jhnen
geſchloſſen haben werden.

3.

Dilly.
„Jch ſuche ein Mädchen namens Dorothy Thiele,“ ſagte

Svenſen zu dem dienſteifrigen Oherkellner, der raſch herbeigeeilt
war, die beiden neuangekommenen Gäſte zu begrüßen.

„Dorothy Thiele,“ wiederholte der Oberkellner und dachte
angeſtrengt nach. „Jch bin lange hier, aber ein Mädchen dieſes
Namens kenne ich nicht.“

Svenſen blickte ihn mißtrauiſch an. Mißtrauiſch wanderte
ſein Blick durch die Bar zur Jazzband, die feierlich einen melan-
choliſchen Tango zelebrierte. Eng an ihre Partner geſchmiegt,
tanzten Damen und Kokotten in buntem Gemiſch an Svenſen vor
bei. Schlanke Frauenarme, blendend weiße Schultern, roſige,
vom Tanz erhitzte Geſichter, die vielen Farben der raffiniert aus
geſchnittenen Toiletten über allem lag der zartblaue Rauch der
Zigaretten und gab dem Bilde jene künſtleriſche Unſchärfe, die
wohltuend alle Kontraſte ausgleicht.

Mattheo betrachtete prüfend den Reflex dieſes Bildes auf dem
Geſicht Svenſens. Der Arme! Er hatte wohl ſchon lange keine
Tanzmuſik gehört. Wie oft hat er wohl, auf einer Pritſche liegend,
davon geträumt. Eines ſtand jedenfalls feſt: Die Kerkexhaft
hatte ſein Ausſehen nicht beeinträchtigt. Mancher wohlgefällige
Blick ſtreifte ihn und blieb auf ſeinem energiſchen und doch
hübſchen Geſicht haften.

„Sie war unter dem Namen Dilly bekannt,“ wandte ſich
Svenſen wieder an den Oberkellner. „Es liegt mir daran, zu
erfahren, was aus ihr geworden iſt. Sie war täglich in dieſer Bar.
Allerdings,“ ſetzte Svenſen zögernd hinzu, „allerdings find ſeither
ſchon drei Jahre vergangen.“
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Achmed verließ Bonaparte nicht mehr. Er folgte dem General
nach Frankreich, dem Konſul nach den Tuilerien, dem Kaiſer nache eiſigen Gefilden. Jn Malmaiſon und
in Moskau und Wien ſchlief der treue Mameluck vor des Korſen
Tür; auf St. Helena er den Verbannten und ſtand zu

ten ſeines Bettes, als er die Augen ſch Zweiundvierzigſpäter begleitete er die irdiſchen Reſte ſeines Herrn nach
dem Jnvalidendom.

Von den drei Generälen, unter denen er damals die Wahl
habt hätte, fiel Kleber, der ſeinem Dolch mißtraut, ſchon zweiJahre darauf in Kairo dem eines anderen Fanatikers zum Opfer,

und Dumas, der das Gift fürchtete, erlag neun Jahre ſpäter dem
Siechtum, das er ſich während ſeiner Ge in den feuchten
Kerkern des Königs von Neapel zugezogen hatte. Einzig Napoleon,
der weder vor dem Dolch, noch vor Giſt Furcht gezeigt hatte, ſtarb
eines natürlichen Todes.

Kismet!

Aus dem geſellſchaftlichen Leben
Noch vor wenigen Jahren wurden Frauen, die ein Auto

lenkten, wie ein Weltwunder angeſtaunt, und bei den großen
Herrenfahrer Rennen vor dem Kriege war Frau Lilli Sternberg
aus Berlin-Grunewald die einzige Dame, die chauffierte. Heute
ibt es allein in Berlin Hunderte von Frauen, die ihren Führer-

in haben. Kein Wunder, daß ſie ſich vor kurzem organiſiert
haben. Gerade vor einem Jahre im Mai 1926 hat ſich unter der
ebenſo umſichtigen wie Führung der Frau Luch von
Linſingen in Potsdam der Deutſche DamenAutomobilklub als
eingetragener Verein konſtituiert. Sein Bureau iſt in der Pots-
damerſtraße in Berlin, ſein Klubhaus in Gatov bei Potsdam.
Eine Ortsgruppe von freilich erſt 50 Mitgliedern iſt in Dresden
begründet worden. Vorſitzende des Klubs iſt Frau von Linſingen,
Stellvertreterin Fräulein Dorotheag von Wedel, die Tochter des
im Kriege gefallenen Chefredakteurs der Zeitſchrift Deutſcher
Sport“ Franz von Wedel. Von bekannten Damen der Geſellſchaft
gehören dem Klub noch an: Frau Hedda Adlon, Gattin des großen
Hotelbeſitzers, Frau Jay von Opel, Frau von Kardorff-Oheimb
und die bekannte Schriftſtellerin Frau Ola Alſen-Schulze.

Man denke nicht, daß das neue freiwillige Frauenautokorps
irgend ein geſellſchaftlicher Zeitvertreib ſein ſoll; im Gegenteil, es
iſt eine ernſte Sportvereinigung. In eigenen Fachſchulen wird
Anfängerinnen Unterricht erteilt. Und dann ſetzt eine jede ihren
Stolz darein, möglichſt bald ohne Begleitchauffeur fahren zukönnen. Kurz vor Oſtern fand die erſte Anfahrt des Deutſchen
Automobilklubs ſtatt, und zwar über Dresden und Meißen in die
Sächſiſche Schweiz. Es war ein großer Park kleiner und großer
Wagen, der in Tempelhof ſtartete, nur Damen ohne Chauffeur!
Halt, einer war doch dabeil Seine Herrin wollte nämlich ſpäter
nach Holland, Belgien und Frankreich weiter fahren. Die Frau
am Steuer! Mit einem lachenden und einem weinenden Auge
ſieht es die Männerwelt.

So eine ſelbſtändige Frau, die ihr Leben allein meiſtert, iſt
auch die bekannte Malerin Auguſta von Zitzewitz, die jetzt
bei Flentheim am Lützowufer ausgezeichnete Porträts ausgeſtellt
hat. Frau von Zitzewitz iſt nicht nur eines der begabteſten, ſondern
auch eines der beliebteſten Mitglieder der Berliner Sezeſſion,
deren luſtige Feſte man ſich ohne ihre ſchöne walkürenhafte Er-
ſcheinung gar nicht denken kann. Die Malerin, die auch viel bei
ſich empfängt und erſt neulich einen großen Nachmittagstee für
ihre zahlreichen Freunde und Bekannten gab, iſt eine Tochter des
1892 als Flügeladjutant des Kaiſers verſtorbenen Oberſtleutnants
Zöleſtin von Zitzewitz und eine Schweſter des Potsdamer Polizei-
präſidenten. Ein anderer Bruder von ihr iſt Landrat des Kreiſes
Schlawe in Pommern.

Pommern iſt ja das Land der Zitzewitze und Puttkamer,
Auch der Landeshauptmann der Provinz iſt ein Zitzewitz, nämlich
Herr Ernſt von Zitzewitz, früher Landrat des Kreiſes Naugard.
Er iſt einer der Söhne des 1925 beinahe 90 Jahre alt verſtorbenen
Grafen Wilhelm Zitzewitz, der, einer der reichſten pommerſchen
Großgrundbeſitzer, 1909 die nach dem Rechte der Erſtgeburt ver
erbliche, an das Fideikomiß Zitzewitz im Kreiſe Stolp geknüpfte
gräfliche Würde erhalten hatte. Jn dieſem Kreiſe liegt auch
Vornzin, das dem kürzlich verſtorbenen Herrn Wilhelm von
Zitzewitz gehörte. Er war früher aktiver Offizier beim 1. Garde-
Feldartillerie-Regiment, mit dem er den ganzen Krieg hindurch
an der Front ſtand. Seiner Ehe mit einer geborenen van der
Wuyck aus einer holländiſchen Familie, die großen Plantagen-
beſitz in Java hat, entſtammen 7 Kinder.

Was in Pommern Puttkamer und Zitzewitz, iſt in Mecklerburg
Baſſewitz und Oertzen. Gerade die letztgenannte Familie hat
erſt kürzlich zwei prominente Mitglieder durch den Tod verloren,
Frau Eliſabeth von Oertzen-Leppin geborene von Oertzen und den
General der Jnfanterie a. D. Guſtav von Oertzen, einen der be-

kannteſten r der alten Armee. War er doch 11 Jahre lang,
nämlich von 1900 bis 1911, ohne Unterbrechung Abteilungschef
im Militärkabinett. Als ſolcher war er Stellvertreter dreier
Kabinettsthefs, des ſpäter als Generalfeldmarſchall verſtorbenen
Generals von Hahnke, des Grafen Hülſen-Haeſeler, der im
November 1918 ſo tragiſch in Donaueſchingen ſtarb, und des
Generaloberſten Freiherrn von Lyncker, der erſt kurz vor der
Staatsumwälzung ſein Amt mit dem des Präſidenten des Reichs
militärgerichts vertauſchte. Herr von Oertzen, der in ſeiner
Stellung als Abteilungschef des Militärkabinetts vom Major zum
Generalleutnant avancierte, war natürlich zu lange aus der
Front geweſen, um noch ein aktives Kommando in der Armee

n zu können. Er wurde daher 1911 Vorſitzender der Ober
ilitär-Prüfungskommiſſion, 1914 Generalinſpekteur des Militär

bildungsweſens. Bei Ausbruch des Krieges wurde er Stellver-
tretender Kommandierender General des 3. Armeekorps und hatte
als ſolcher das gewaltige Rekrutierungsgeſchäft in GroßBerlin
unter ſich. Exzellenz von Oertzen, der unvermählt verſtorben iſt,
hinterläßt nur noch einen lebenden Bruder, den Generalleutnant
a. D. Fritz von Oertzen, Vater des durch ſeine militäriſchen Artikel
in der „Voſſiſchen Zeitung“ bekannt gewordenen Herrn Friedrich
Wilhelm von Oertzen.

An den langjährigen allmächtigen Militärkabinettschef unter
Wilhelm I., General von Albedhll, „Wie Gott will undAlbedyll“, hieß es damals in der Armee erinnert die Verlobung
des Herrn Silvius von Albedyll auf Doemitzow in Vor
pommern mit der Freiin Mary von Eſſen, einer Tochter des
ſchwediſchen Kammerherrn Grafen von Eſſen. Da Vorpommern
bis zum Wiener Kongreß ſchwediſch war und erſt 1815 an Preußen
kam, verdankt ein großer Teil der dort angeſeſſenen Familien
Adelspatent und Titel den ſchwediſchen Königen, ſo die Herren
und Freiherren von Albedyll, die Grafen und Freiherren von
Wachtmeiſter, die Grafen und Freiherren von Klot-Trautvetter,
die Freiherren von Langen, die Grafen Keffenbrinck u. a. Auch
das einzige pommerſche Fürſtengeſchlecht, die auf Rügen ange-
ſeſſenen Fürſten Putbus, haben ihre geſchloſſene Krone von den
ſchwediſchen Königen.
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„Die drei Musketiere“ Dumas' ein Plagiat7
„Die drei Musketiere“ ſind eines der berühmteſten Werke

des franzöſiſchen Dichters Alexandre Dumas des Aelteren. Durch
Zufall fand kürzlich ein Liebhaber alter Bücher in Paris bei einem
fliegenden Buchhändler ein altes Werk, betitelt „Memoiren des
Herrn d'Artagnan, Kapitänleutnants der erſten Kompagnie der
königlichen Musketiere“.Der Verfaſſer des Buches, das im u 1701 in einem Kölner
Verlage erſchienen iſt, war Cortilz de Sandras, ein Verfaſſer
vieler franzöſiſcher Skandalgeſchichten, der eine Zeitlang in der
Baſtille gefangen ſaß und die meiſten ſeiner Werke in Holland
oder in Deutſchland erſcheinen laſſen mußte, weil ſie in Frank-
reich verboten waren. Das vorerwähnte Memoirenwerk erwies
ſich als das Urbild der „Drei Musketiere“. Alle Charaktere, die
Dumas geſchildert, und alle Handlungen, die er beſchrieben hat.
ſind bis in alle Einzelheiten in dem Werk wiederzufinden.

Die franzöſiſche Nationalbibliothek hat den Fall inzwiſchen
unterſucht und feſtgeſtellt, daß Dumas das Werk offenbar ge-
kannt und an ſeiner ganzen Anlage nichts geändert hat. Er ha
die reine Erzählungsform des Buches nur in Dialogform umge
ſchrieben. Die Entdeckung erregt in den literariſchen Kreiſen
Frankreichs großes Aufſehen.

Jntendant Strickrodt und die Wene Volksoper. Vor einigenTagen ſchon wurde von Wien aus Nachricht verbreitet, daß
der in Plauen i. V. plötzlich verabſchiedete Jntendant Kurt
Strickrodt mit finanzieller Unterſtützung ſeines Schwieger
ſohnes, des Herzogs von Anhalt, der ſich ſelbſt bei dem
Unternehmen als Regiſſeur betätigen wolle, die Wiener Volksoper
zu pachten gedenke. Man hat in Wien dieſen Plänen bisher
ziemlich ſkeptiſch gegenübergeſtanden und an die Möglichkeit ihrer
Verwirklichung nicht recht geglaubt. Nunmehr wird von dem An-
walt Strickrodts den Wiener Blättern die nachſtehende, die Kan-
didatur Strickrodts als ausſichtsreich hinſtellende Erklärung über-
mittelt: „Alle in den letzten Tagen in den Tages blättern über
Herrn Jntendanten Strickrodt und deſſen Verhandlungen wegen
Pachtung der Wiener Volksoper veröffentlichten Nachrichten ent-
ſprechen nicht den Tatſachen. Herr Jntendant Strickrodt weilt
ſeit ungefähr 10 Tagen in Wien und die vorläufigen Be
ſprechungen mit ſämtlichen in Betracht kommenden Faktoren
haben zu günſtigen Ergebniſſen geführt. Jm Laufe dieſer Wochedürfte Herr Jntendant Strickrodt die Verhandlungen mit poſi
tivem Reſultat zum Abſchluß bringen. Die finanziellen Mittel
zur Uebernahme der Wiener Volksoper ſtehen Jntendant Strick-
rodt zur Verfügung.



„Drei Jahre,“ ſagte nachdenklich der Oberkellner und lächelte,
„ſolange pflegen ſich die Damen bei uns nicht zu konſervieren.“
Gewohnheitsmäßig warf er einen ſuchenden Blick durch den Raum
und wandte ſich einem Mädchen zu, das eben, ſich kokett nach dem
Rhythmus des Tanzes wiegend, an dem Tiſch vorbeikam.

„Fräulein Liſſh, iſt Jhnen eine gewiſſe Dilly bekannt? Sie
ſoll vor drei Jahren hier Stammgaſt geweſen ſein,“ fragte der
Oberkellner die zierliche Kleine.

„Dilly Dilly, aber natürlich kenne ich ſie,“ ſagte das
Mädchen, folgte der Einladung Svenſens, nahm am Tiſche Platz
und ſchon plapperte ſie darauflos. „Dilly iſt ſchon lange mit einem
Magiſtratsbeamten verheiratet. Oh, die iſt tugendhaft geworden.
Sie hat auch allen Grund dazu, denn ſie iſt nicht mehr ſo hübſch
wie früher.

I

Und um den Kontraſt zwiſchen ſich und der nicht anweſenden
Dilly noch mehr zu veranſchaulichen, kreuzte ſie ihre wohlgeformten
Beine kokett übereinander, ſo daß dieſelben beſonders vorteilhaſt
zur Geltung kamen.

„Können Sie mir ſagen, wo ich dieſe Dilly finden kann
fragte Svenſen, während der Kellner mit dem befriedigenden Be
wußtſein, die Sache gemanaged zu haben, den Sekt ſervierte.

Liſſy prüfte mit einem kurzen Blick Mattheo. Der Mann ſah
nicht beſonders begütert aus, aber man kann ja ſchließlich nie
wiſſen Sie winkte einer hübſchen Blondine, die in der Nähe
des Tiſches eben damit beſchäftigt war, ihre ohnehin roten
Lippen vor einem Spiegel noch röter zu färben. Die dine ließ
einen raſchen Blick über Svenſen und Mattheo gleiten und kam
an den Tiſch.

Kismet
Hiſtoriſche Skizze von Carolus Asper.

Am 20. Juli 1798 hatte Bonaparte bei den Pyramiden das
befeſtigte Lager der bis dahin für unbeſiegbar gehaltenen Mame-
lucken erſtürmt und damit deren Macht für immer gebrochen.
Vier Tage ſpäter zog er als Sieger durch das „Bab el Naſr“
(„Tor des Sieges“) in Kairo ein. Die Araber nannten ihn mit
ehrfurchtsvoller Scheu den „Sultan Kebir“ („Der große Sultan“).

Der Scheik El Bekri, deſſen Stammbaum unmittelbar bis
zum Propheten reichte, empfing ihn huldigend und brachte ihm
einen prächtig gezäumten Renner nebſt einem Sklaven, der ihn
führte, als Freundſchaftsgeſchenk dar.

Wider Erwarten zeigte Bonaparte für den Menſchen mehr
Intereſſe als für das herrliche Tier. Nur flüchtig ſtreifte ſein
Auge das edle Vollblut, dagegen ließ er es lange forſchend auf
dem jungen, kräftigen und wohlgebauten braunen Sohn der
Wüſte ruhen. Die Hand leicht auf den Dolch in ſeinem Gürtel
gelegt, ertrug der Mameluck ſtolz und unbewegt den durch

dringenden Blick des Generals.
„Dein Name fragte Napoleon endlich.
„Achmed.“
„Wo iſt dein Vater?“
„Bei Allah.“
„Wie ſtarb er?“
„Den Heldentod.“
Die kurzen Antworten ſchienen Bonaparte zu gefallen.
„Der Scheik hat dich mir geſchenkt. Wie findeſt du deinen

Herrn
„Etwas klein.“
Die beiden hinter Bonaparte ſtehenden Generale Kleber und

Dumas, die den Korſen um faſt zwei Köpfe überragten, lachten
er dieſer mehr aufrichtigen als ſchmeichelhaften Antwort ſchallend
au

„Du hätteſt alſo lieber einen dieſer beiden zum Herrn? Es
fragt ſich nur, ob ſie dich zum Diener wollen.“

„Jch für meinen Teil danke beſtens“, verwahrte ſich Kleber,
der lange, blonde Elſäſſer. „Jch verſpreche mir von dem braunen
Kerl nichts Gutes und möchte mein Leben nicht gern ihm und
ſeinem Dolche anvertrauen.“

„Bahl! Vor dem Zahnſtocher habe ich keine Angſt“, rief der
Mulatte, dem die Oeſterreicher bei Brixen den Beinamen „Der
ſchwarze Teufel gegeben hatten. „Aber ich habe heilloſen
Reſpekt vor Leibſchmerzen und bin nicht ſicher, ob mir der Kerl
nicht eines Tages irgend ein Pülverchen in meinen Wein
ſchütten würde.

„Er iſt der Sohn eines Soldaten und keines Giftmiſchers,
vergiß das nicht! verwies ihn Bonaparte. „Uebrigens: Was ge
ſchrieben ſteht, ſteht geſchrieben, ſagen die Gläubigen. Und ſo ſteht
es nun einmal geſchrieben, daß du in meine Dienſte kommen
follſt. Dabei bleibt es.“

Aufmerkſam war der Jüngling der Unterhaltung gefolgt,
aber kein Muskel ſeines bronzefarbigen, ſcharfgeſchnittenen Ge
ſichtes hatte gezuckt. Nur bei den letzten Worten Bonaparkes
leuchteten ſeine Augen einen Augenblick in lohender Glut, und
ernſt wiederholte er: „So ſteht's geſchrieben.“

Aufgeſtachelt durch die Predigten der Derwiſche, hatte er ſein
Leben der Rache geweiht und mit dem unerſchütterlichen Vorſatz
von dem väterlichen Zelt Abſchied genommen, das Morgenland
von ſeinem ungläubigen Beſieger zu befreien. Nur ein Ziel ſtand
ihm vor Augen: Bis zu dem General zu gelangen und ihm den
geweihten Dolch mitten ins Herz zu ſtoßen, ſollten ſeine Wächter
auch zahlreicher ſein als die Sandkörner in der Sahara und ſeine
Kraft gewaltiger als die des königlichen Wüſtenlöwen.

Nun ſtand er am heiß erſehnten Ziel, dafür er ſein köſtlichſtes
Gut, die Freiheit, hingegeben, als einziger Wächter des Verhaß

GSortſetzung folgt.

ten. Er war allein mit dem kleinen, ä n. Faſtſchmächtigen Korſe:
zu leicht ſchien ihm nun ſeine Aufgabe und der Gegner ſeiner
nicht würdig. Wie Dies ſollte der Sieger der Schlacht an de
Pyramiden, der Sultan Kebir, ſein, deſſen Name allein ſchon
den Schlaf der Fellachen ſtörte

Jn ſeinen Burnus gewickelt, betrachtete er, quer vor dem
Eingang im Innern des Zeltes liegend, die dürftige Geſtalt. Der
Korſe ruhte auf ſeinem einfachen Feldbett. Er vertraute ſeinem
Wächter und ſeinem Stern, und gerade dieſes blinde Vertrauen
lähmte den Arm des Verſchworenen.

Der Mameluck riß ſich zuſammen. Seiner Schwäche ſich
ſchämend, ſchüttelte er gewaltſam den unheimlichen Bann ab, der
auf ihm laſtete, und glitt, die Augen feſt auf den Schlummernden
geheftet, mit leiſen Schritten an deſſen Lager.

Bonaparte ſchlief ruhig, in regelmäßigen Atemzügen hob und
en ſich ſeine Bruſt.

it eiſernem Willen ſeine Bewegung meiſternd, krampfhafit
den Griff des Dolches umfaſſend, beugte ſich Achmed tief über den
verhaßten Franken.
Plötzlich fuhr er entſetzt zurück. Gerade als er zum köd

lichen Stoß ausholen wollte, ſchlug Bonaparte die Augen auf und
richtete auf ihn ſeinen flammenden Herrſcherblick, vor dem
Völker erzitterten. Kraftlos ſank Achmeds Arm mit der Mord
waffe nieder, und ſcheu ſenkte er den Blick zur Erde. Hart
preßten ſich ſeine Finger um den blitzenden Stahl. Er fü
nicht, daß ihm die ſcharfe Klinge ins Fleiſch drang. Einige Bluts
tropfen fielen auf das weiße Laken.

„Haſt du dich verletzt?“ fragte Bonaparte ruhig. Mit dem
Kopf nach Achmeds Lager deutend, als ob nichts geſchehen ſei,
befahl er: „Geh wieder ſchlafen und hüte dich in Zukunft vor ſo
ſchweren Träumen.“ Dann drehte er den Kopf nach der Zelt
wand. um den unterbrochenen Schlummer wieder aufzu

Automatiſch gehorchte Achmed und legte ſich wieder auf ſeine
Entſetzen, Scham und Furcht ſtritten ſich in ſeinem

nnern.
bis zu Ende zu gehen, ein Wortbrüchigex war er geworden:
weiterhin würde des Franken harte Fauſt auf den Dienern des
Propheten laſten. Durch ſeine Schuld! Aber die Augen, die
ihn angeblickt, waren nicht die eines Menſchen, ein Dſchinn
hatte ſeine Kraft gelähmt.

Was würde nun ſein Schickſal ſein? Würde man ihn
pfählen, lebendig begraben, erſchießen oder gar enthaupten?
Nur nicht enthaupten, denn wie ſollte ihn dann Allahs Erzengel
an der geheiligten Locke ins Paradies tragen?

Der Gedanke, zu fliehen, kam ihm eben ſo wenig wie der
andere, Bonapartes Gnade anzurufen. Der General hatte in
ſeinen Augen ſo übermenſchliche Ausmaße angenommen, daß er

nicht daran dachte, ſich ſeinem mächtigen Arm entziehen zu
nnen.

„So ſtand es geſchrieben!“ tröſtete er ſich.
Als der Morgen graute, trafen ſich Kleber und Dumas bei

Bonavarte.
„Entſchuldigt, Bürger General,

Spitzbuben beſorgt um Euch.“
„Seid bedankt, Bürger Generäle!

fallen ſoll, iſt noch nicht geſchmiedet. Sehtl Achmed hat mich
in der erſten Nacht ſeines Wächteramts ſogar im Traum ver
teidigt, und ſeinen Dolch ſo feſt dabei umklammert, daß er
ihm ins Fleiſch drang.“

Staunend hörte es Achmed. Als er wieder mit Bonaparte
allein war, verneigte er ſich mit über der Bruſt gekreuzten Armen
tief vor ihm: „Sultan, du biſt groß!“

wir waren wegen des

Nun hatte er doch nicht den Mut gefunden, ſeinen Weg

Der Dolch, unter dem ich
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Kultur und Wildweſt in Mexiko
Wildnis und Romantik Gewaltige Schätze Ein politiſcher Hexenkeſſel

Wenn man die Atmoſphäre begreifen will, in der ein Atten-
tat wie das auf den mexikaniſchen Zug, bei dem 186 Menſchen
auf die grauſamſte Weiſe umgekommen ſind, ausgeübt werden
konnte, ſo muß man ſich Mexikos geographiſche Lage, ſein Völker
gemiſch und ſeine kulturellen Verhältniſſe vergegenwärtigen. Es
gehört zu den Ländern der Welt, die von jeher der Anziehungs
punkt für alle wandernden Stämme geweſen ſind, die hier ihren
Wohnſitz aufzuſchlagen verſuchten. Nicht allein nach der Ent
deckung Amerikas ſtrömten hierhin aus allen Teilen der Welt die
Weißen, Spanier, Portugieſen, Franzoſen, Deutſche, Engländer,
Polen, ſondern ſchon in der vorgeſchichtlichen Zeit muß Mexiko auf
die Nomadenvölker ſtarke Anziehungskraft ausgeübt haben, denn
man findet in den heiligen Statuen den

Niederſchlag der verſchiedenſten Kulturen
e es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß hierhin ſogar aſiatiſche Völker

n.

Man wird die Angiehungskraft Mexikos um ſo leichter ver
ſtehen, wenn man ſich ſeine gewaltigen Boden und Naturſchätze in
Erinnerung ruft. Mexiko hat große und reiche Gold und Silber
minen, es iſt das zweitwichtigſte Land der Erdölproduktion. Wenn
es augenblicklich auch von den Vereinigten Staaten in der Menge
der geförderten Barrels übertroffen wird, ſo ſteht ſchon jetzt feſt,
daß die mexikaniſchen Oelfelder vielleicht erſt dann in vollem Um
fang ausgebeutet werden können, wenn die amerikaniſchen ſchon
längſt erſchöpft ſind. Das Land hat eine üppig blühende Vege
tation. Bananen, Reis, Mais (das Hauptnahrungsmittel des Landes)
und Oliven tragen mehrmals im Jahre Früchte. Kakteen wachſen
in Rieſenformen, wie man ſie ſelten in der Welt findet. Eine
reiche Viehzucht, erſt von den Europäern nach Mexiko gebracht, hat
ſich im Laufe der letzten Jahrhunderte herausgebildet.

Wild und romantiſch wie die Natur iſt auch der Mexikaner.
Hier finden Stierkämpfe in grauſamſter Form ſtatt und nicht
ſelten kommt es vor, daß ein Stier, bevor er zur Strecke gebracht
wird, bis zu 30 Pferde aufſpießt; auf den Straßen werden die
blutigen und grauſamen Hahnenkämpfe vorgeführt, die Reitkunſt
wird viel gepflegt und im Laſſowerfen ſind viele Mexikaner un
übertrefflich.

Eigentümlich ſind die ſcharfen Gegenſätze von Kul-
tur und Wildweſt. Erſt jetzt hat man im ganzen Lande ge
waltige Monumente der Azteken gefunden, wunderbare Tempel-
bauten, herrliche Reſidenzen der Jndianerkaiſer. Die Wiſſenſchaft,
namentlich die Mathematik und Aſtronomie, deren Geſetze den Ur
ahnen des Landes bekannt waren, ſtanden in hoher Blüte. Die

Hauptſtadt des Landes Mexiko iſt reich an wundervollen Pracht
bauten, ſie iſt der Anziehungspunkt des ganzen Landes und wächſt
von Jahr zu Jahr in ſtürmiſchem Tempo. Als Beiſpiel ſei ange
führt, daß in Mexiko 600 000 Automobile vorhanden ſind, von
denen der größte Prozentſatz auf die Hauptſtadt des Landes ent-
fällt. Auf der anderen Seite findet man große Elendsquartiere
und in den wilden Bergſchluchten und Tälern, über die als
einziges Zeichen der Ziviliſation der Expreß hinbrauſt, treiben
Banditen ihr Unweſen. Einer dieſer Scharen iſt auch der Unglücks
zug zum Opfer gefllen. Begzeichnend für die Wildheit und Roheit,
mit der die Tat ausgeführt wurde, iſt, daß die Räuber niemanden,
deſſen ſie habhaft werden konnten, verſchonten.

Dieſes Land, in dem ſich gewaltige Bergrieſen in ewigem
Schnee und große Landſtrecken mit italieniſchem Klima befinden,
kommt ſchon

ſeit Jahrzehnten nicht mehr zur Ruhe.

Viele europäiſche Länder haben verſucht, auf Mexiko Einfluß zu
gewinnen, ohne daß ihren Bemühungen ein Erfolg beſchieden geweſen
wäre. Es ſei nur an die Expedition des Kaiſers Maximilian von
Mexiko erinnert, der in Queretaro ſtandrechtlich erſchoſſen wurde.
Die Präſidenten des Landes ſind niemals ihres Lebens ſicher,
viele endeten durch gemeinen Meuchelmord.

Ueberfälle wie der auf den Eiſenbahnzug in Mexiko ſind,
wenn auch nicht in ſo grauſamer Form, auch in anderen Ländern
vorgekommen, namentlich in ſolchen Gegenden, die einſam und ver
laſſen ſind, durch die der Zug ſtundenlang hindurchfährt, ohne daß
man einen Menſchen zu Geſicht bekommt. Früher war es der
Balkan, der beſonders gefährdet war. Es ſei nur an den Räuber
Athanas erinnert, der

in den 9er Jahren den Orient-Expreß überfiel
und eine große Zahl von Mitreiſenden zu Gefangenen machte und
ſie in die Berge verſchleppte. Es hat langer Verhandlungen der
griechiſchen Regierung mit dem Räuberhauptmann bedurft, ehe
dieſer ſich entſchloß, die Gefangenen gegen ein hohes Löſegeld frei-
zugeben. Erſt mehrere Jahre ſpäter gelang es, ſeiner habhaft zu
werden, aber er bekam nur eine milde Strafe, weil man ſonſt
ſchwere Unruhen befürchtete.

Mexiko kann den traurigen Ruhm für ſich geltend machen, das
Land zu ſein, in dem die ſchwerſte Kataſtrophe eines Eiſenbahn
überfalles ſich ereignete. Die Verhältniſſe im ganzen Land ſind
noch nicht ſo beruhigt, daß man auf radikale Weiſe des Räuber-
unweſeng Herr werden kann. Vielleicht gelingt es diesmal,
wenigſtens die Hauptführer unſchädlich zu machen.

Ueberſchwemmungen auch bei Berlin
Verlin, 28. April. Das anhaltende Regenwetter der letzten

Tage hat in Verbindung mit dem ſtarken Weſtwind auch ein Steigen
des Waſſerſtandes der Spree und Havel zur Folge gehabt. Auf der
Oberſpree werden die Waſſermaſſen dem Dahme-Umflutkanal zu
geführt. Die Waſſerſtraßen der von Fürſtenwalde kommenden
Müggelſpree und der Dahme ſind bereits ſtark beanſprucht und
werden, da mit weiterem Steigen des Waſſers gerechnet wird, in
kurzer Zeit überlaſtet ſein. Trotz der großen, durch die Seen ge
bildeten Aufnahmebecken iſt der Waſſerſtand bei Cöpenick und
Woltersdorf um 20 Zentimeter über Normalwaſſer geſtiegen. Die
Wirkungen machen ſich bereits bemerkbar. Große Wieſen-
und Ackerflächen ſind überſchwemmt und die Land
wirtſchaft hat ſchon bedeutenden Schaden gelitten. Die untere
Spree iſt um etwa 1,50 Meter geſtiegen. Auf der Unter
havel iſt augenblicklich der mittlere Hochwaſſerſtand erreicht. Hier
macht ſich der Umſtand, daß das vorjährige Hochwaſſer nicht gar
zum Abfluß kam, bemerkbar und hat Ueberſchwemmungen der
tiefer gelegenen Wieſen gezeitigt.

Don der Uebenbuhlerin ermordet
Verlin, 28. April. Jn dem Dorf Steinbeck auf der Strecke

Wriezen--Leuenburg wurde geſtern nachmittag die 42 Jahre alte
Frau des Straßenarbeiters Kämper von der Frau eines
anderen Arbeiters mit einem Küchenmeſſer ermordet. Die
Mörderin ſowie der Mann der Ermordeten, die nach den Ermitt-
lungen der Landjägereien von Wriezen gemeinſam den Plaw zu
dem furchtbaren Verbrechen ausgeheckt haben, wurden verhafter,

Bilderdiebſtahl in einem Moskauer Muſeum
London, 28. April. Nach Meldungen aus Moskau ſind aus

dem dortigen Kunſtmuſeum fünf weltberühmte Gemälde geſtohlen
worden. Der Wert der Gemälde wird mit einer Million Gold
rubel angegeben. Unter den geſtohlenen Gemälden befinden ſich
Werke Rembrandts, Tizians und Correggios.

Schwerer Zugzu ſammenſtoß in Rußland. Wie
aus Moskau gemeldet wird, ſtießen in der Stadt Wernyi zwei
Güterzüge zuſammen. Die Lokomotiven und acht Wagen wurden
vollſtändig zertrümmert. 14 Mann des Begleitperſonals wurden
ſchwer verletzt.

Eine Frau, die ſich nicht von ihrem Manne trennen will.
Jm New Horker Hafen ſpielte ſich eine rührende Szene ab. Der
Dampfer, auf dem ſich der deutſche Künſtler Michael Bohnen
nach Europa eingeſchifft hatte, um ſeinen Engagementsver-
pflichtungen in Deutſchland nachzukommen, ſetzte ſich gerade in
Bewegung, als die junge Frau Michael Bohnens, eine bekannte
amerikaniſche Diva, Mary Lewis, in höchſter Erregung dem Ab
fahrtsplatz zueilte. Sie hatte gerade noch ſoviel Zeit, um im letzten
Augenblick auf das Schiff hinüberzuſpringen. Der Gedanke von
ihrem Gatten auf längere Zeit getrennt zu ſein, hatte die be
rühmte amerikaniſche Sängerin in derartige Erregung verſetzt,
daß ſie über Nacht alle ihre Engagements abbrach, um ihrem
Gatten folgen zu können.

Ein Flußdämpfer auf dem Dnjepr geſunken. Wie aus Kiew
gemeldet wird, iſt auf dem Dnjepr ein Flußdampfer geſunken,
wobei 20 Perſonen ums Leben kamen.
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